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(. 3) Erlegraphifche Uachtichten der Danziger Beitun g 

Turin, 27. Juni, Abends. Der Inhalt der franzöſtſchen 
Note Über die Anerkennung ift folgender: Der Kaiſer der Fran 
ofen willigt 


involvirt aber nicht die Billigung der retroſpectiven Politik des 
Turiner Cabinets, und ermuthigt nicht zu Unternebmungen, welche 
den allgemeinen Frieden gefährden könnten. Der Kaiſer betrachtet 
die Nichtintervention als Richtſchnur, lehnt aber die Berantwort · 
Uchkeit für ein Angriffsproject ab. Die Occupation Roms wird 
fo lange dauern, als keine Garantieen für die Intereſſen, welche 


Frankreich nach Rom geführt, vorhanden ſind. 


85 


ſen ſeien. { 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 26. d. hat der Sultan bereits den feſten Willen ausg' drückt 
in den auswärtigen Verhältniſſen die Politit feines verſtorbenen 
Bruders fortzufegen. Auch bezüglich des Innern wird der Sultan 
morgen in einem „Hat“ tie Grundſätze ausſprechen, nach welchen 
die Wohlfahrt aller Unterthanen ohne Unterſchied geſichert werden 
— — — — — 


2 ie Chi Hapan:&rpedition. 
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Die Stadt Neddo macht im Allgemeinen vollkommen den Eindruck 
eines ungeheuren Zeltlagers, eben ſowohl durch die Aehnlichkeit aller 
ihrer Häuſer, welche ſich nur durch die Größe unterſcheiden, wie 
durch die Bauart und Einrichtung derſelben. Es liegt in einer 
weiten Ebene, rund um die Bai, und der Umftand, daß dieſe 
Ebene nirgends hervorragende Puakte zeigt, welche als Maßſtab 
für ihre Breite dienen könnten, und daß ſie von den Häuſern be⸗ 
deckt wird, wie von einem einförmigen grauen Meere, macht eine 
richtige Würdigung ihrer Ausoehnung unmöglich. Wenn man in ⸗ 
deſſen ſtundenlang nach derſelben Richtung reitet, und immer neue 
Häuſermaſſen und neue Stadttheile findet, und alle Plätze und 
alle Straßen mit dichtgedrängten und abwogenden Menſchenmaſ⸗ 
fen angefüllt fieht, dann erkennt man allerdings, daß Yeddo eine 
der größten Städte der Erde iſt. Den Kern von Yeddo bildet der 
Palaſt des Kaiſers, oder wie er hier genannt wird, der Tykoons⸗ 
Palaſt, und dieſer iſt eine kleine Stadt oder ein Zeltlager für 
ſich. Er beſteht aus einem innerſten Theil, welcher die Wohnun⸗ 
gen des Kaiſers und des Thronfolgers und die dazu gehörigen 
Gärten und Vergnügungsorte enthält, und iſt nur den höchſten 
Staatsbeamten, den Vaſallen, Fürſten oder Daimjos, und in ſel⸗ 
tenen Fällen den Geſandten europäiſcher Mächte zugänglich. Rund 
um denſelben iſt ein hoher, mit ſchweren grauen Feloſteinen be⸗ 
Heideter Wall aufgeworfen, der jeden neugierigen Blick abſchließt, 
und vor demſelben zieht ſich ein tiefer und breiter Waſſegrraben 
um dieſen heiligſten Punkt von Japan. Außerhalb dieſes Mittel- 
punktes liegen große Gebäude, ſin welchen die Miniſter und andere 
hohe Beamte wohnen, welche durch ihren Dienſt häufig in die 
Nähe des Kaiſers gebracht werden und dieſe zweite Abtheilurg 
iſt von der dritten und letzten, welche Damijos-Paläfte enthält, 
ebenfalls durch Wall und Graben getrennt und ebenſo die äußerſte 
von der Stadt ſelbſt. 

Rund um dieſen Palaſt, der ſo ausgedehnt iſt, daß der Ritt 
um denſelben einen Nachmittag vollkommen ausfüllt, liegt nun nach 
allen Seiten, ſoweit das Auge reicht, das Häuſermeer von Veddo, 
welches, wie ſchon erwähnt, eine einförmige graue Farbe hal, und 
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Die Danziger Zeitung wird auch im nüchſten 


auf den Wunſch des Königs Victor Emanuel | 
dein, ihn als König von Italien anzuerkennen; dieſe Anerkennung 


u der polniſchen Grenze, 28. Jui. Einem Ge⸗ | 
t werben, wodurch 


— — 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. bei allen Kal. Poſtämtern, ſowie bei unſern Agenten: a Ri 
2 N Sofbuchhändler aus eit fur Königsberg: Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3, 
für Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandlung, Fa ür Stettin : Carl Jänke, gr. Oderſtr. Nr. 5. 


fol. Es ſellen vieſe Grundfäge mit größerer Energie als bisher 
zur Ausführung kommen. b 
Wien, 27. Juni. (H. N.) Im Falle der Nicht- Annahme 


dem Staatsoienſte aus zutreten. 


London, 27. Juni, Nachts In der heutigen Sizung des 
Unterhaufes tyeilte Ruſſeu mit, die Regierung habe dem eng ⸗ 


liſchen A miral, welcher die Schiffsſtation in Sügamerika befeh⸗ 
ligt, die Weiſung ertheilt, die Sperrung der Häfen der Conföde⸗ 
ration von Nu-⸗Granada nicht anzuerkennen. i 

London, 27. Juni. (H. B.- H.) Das von Weſtindien er⸗ 
wartete Dampffciff „Shannon“ iſt bereits heute Morgen um 10 
Uhr in Southampton eingetroffen. Es bringt außer den Poſten zc. 
2.671.000 £ an Contanten. i 


Paris, 27. Juni. (H. N.) Bei den Generaltaths⸗Wablen 


ſind auf 977 Wahlen 7 demokratiſche, 7 legitimiſtiſche und 8 or⸗ 
leaniſtiſche Candidaten gewählt worden. — Die ſiameſiſchen Ge⸗ 
ſaudten find in Fontainebleau. Br 

Der Sultan hat eine liberale 

Madrid, 26. Juni. (Ag. Haves.) Aus Liſſabon meldet 
man, der General Saldanda habe dem Marquis Louls ge⸗ 
ſchrieben, daß, wenn der Letztere dabei beharre, einen Mil iter. 


Proclamation erlaſſen. 


weqſel als zeitgemäß zu betrachten, er bereit fei, ein neues Cabinet 


zu bilden. Der Kaiſer von Marocco hat feinen Unterthanen ge⸗ 


meldet, er willige auf die von Frankreich an ihn gerichtete Bitte 
ein, Spanien zu befriedigen. 8 g 0 5 8 ic 8 


Miniſterkriſis und Wahlkriſis. 
Wir haben über die wirkliche oder angebliche Miniſterkriſis, 
die, wir wiſſen nicht, ob 


zukuüpfen für nöthig erachtet. Denn erſtens gehören wir nicht zu 
den „Gutunterrichteten“, die mit leichter Mühe unterſcheiden kön⸗ 
nen, welcher von den mannigfaltigen Beſtandtheilen durch dieſen 
oder jenen der vielen Köche in den wunderlichen Brei der Ge⸗ 
rüchte hineingerührt iſt. Nur der haut goüt mancher ſeltſamen 
Brocken verräth uns, daß auch etliche Junker mit großem Eifer 
die Küchenſcürze umgebunden haben. Ueberdies müſſen wir auf- 
richtig geſtehen, daß bei der gegenwärtigen Lage der Dinge und 
bei der theils durch den wieder ſich regenden idealen Schwung der 
Gemüther, theils durch die zwingende Noth der Verhältniſſe im⸗ 
mer ſtärker erwachenden Theunahme des Volkes an feinen eigen⸗ 
ſten Angelegenheiten, unſere Hoffnungen auf eine gute, unſere 
Befürchtungen vor einer ſchlimmen Wendung der Dinge ſich eben 
nicht an diejenigen Kriſen knüpfen, die ihren Verlauf doch nur 
innerhalb eines Kabinets nehmen würden. Die wahre, die ent⸗ 
ſcheidende Kriſis, die uns bevorſteht, liegt nirgend anders als in 
den Wahlen des nächſten Herbſtes. Nicht als ob ein mit Hilfe 


— — —ꝛ —— — 


preußen. 


Quartal in bisheriger Weiſe erſcheinen. Der Abonnementspreis beträgt u. 


der ungariſchen Adreſſe, beabdſichtigen die ungariſchen Beamten aus 
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n oder Unhell verkündend, an un⸗ 
e keine Betrachtungen * 
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unſeres, von der Reaction zurecht gemachten, Wahlſyſtems fünfte 
lich herbeigeführtes und darum der Geſinnung und dem Willen 
des Volkes nicht eutſprechendes Wahlreſultat nun ſchon das B-r- 
derben unmittelbar herbeiführen würde. Wohl aber wird das Er · 
gebniß der Wahlen, ob es nun eine echte, oder ob es eine ver⸗ 
fälſchte Volksrepräſentation iſt, darüber entſcheiden, ob die große 
Umgeftalturg, deren Preußen und Deutſchland zur Rettung ſchon 
ihrer nächſten Zukunſt bedürfen, durch parlamentariſche Mittel 
oder doch unter entſcheidender Mitwirkung eines preußiſchen und 
deutſch geſtanten Parlamentes ſich vollziehen ſoll, oder ob erſt 
eine gegenwärtige, unmittelbar empfundene materielle Noth unſere 
Staatslenker auf den einzig richtigen, dann aber leider auch zehn⸗ 
fach ſchwieriger gewordenen, volksthümlichen Weg treiben ſoll. 
Darum fordert es aber nicht allein die fittliche Pflicht, ſondern 
ſelbſt ſchon das unmittelbare perſönliche Jntereſſe eines jeden den⸗ 
kenden Mannes, daß er einen ſolchen Ausgang der Wahlkriſis 
herbeiführen helfe, in Folge deſſen der volksthümliche Weg durch 
parlamentariſche Mittel gefunden werben kann. 5 

Kehren wir indeß von der Wahlkriſis zur Miniſterkriſis 

urück! 5 

; Unter den angeblichen Veranlaſſungen zu der behaupteten 
Miniſterkriſts befindet ſich eine, die wir um ihrer ſelbſt willen 
nicht unerörtert laſſen zu dürfen glauben. Es wird nämlich er» 
zählt, Herr v. Schleinitz habe eimer kräftigen und bis zu einer 
Kriegserklärung gegen Dänemark gehenden Behandlung der ſchles⸗ 


ER e n Sache die entſchiedenſte Oppoſition gemacht und 
ſelbſt 


feine Demiſſion gefordert, wenn man ihn nicht auf feinen 
bisherigen, allerrings zielloſen diplomatiſchen Pfaden fortwandeln 
laſſe. Natürlich willen wir nicht, ob an der ganzen Geſchichte ein 
wahres Wort ift. Aber gefegt den Fall, fie wäre wahr, fo wür 
den wir uns in der eigenkhümlichen Lage befinden, zwar den Mo⸗ 
tiven des erlauchten Herrn, der jenes kräftige Vorſchreiten von 
dem Miniſter gefordert haben ſoll, unſere freudige Zuſtimmung, 
und dennoch dem Miniſter Recht geben zu müſſen, der, wenn viel ⸗ 
leicht auch aus Beweggründen, die wir nicht billigen können, ſeine 
Mitwirkung verſagt hat. 

Gewiß ift der preußiſchen Regierung durch das Manteuffel 
ſche Regiment manche ſchwere Ehrenſchuld aufgebürdet worden. 
Aber wie ſchwer namentlich auch die Sünde ift, die gegen Heſſen⸗ 
Kaſſel begangen wurde, ſchwerer noch wiegt die Schuld, welche durch die 
Auslieferung Schleswigs und Holſteins nicht etwa an einen ein⸗ 
beimiſchen, nein, an einen fremden Tyrannen, an ein fremdes 
Volt auf uns geladen iſt. Dieſe Schuld zu tilgen, ift gewiß unfere 
erſte und unſere heiligſte Pflicht, wenn wir überhaupt in der Lage 
ſind. Schulden bezahlen zu können. Leider ſind wir das nicht. 
Wir können, und davon allein ſprechen wir diesmal, wir 
können Schleswig⸗Holſtein aus den Händen derjenigen, denen die 
Manteuffel'ſche Politik es ausgeliefert hat, nicht befreien, wen 


teine Anhaltspunkte bietet, als etwa hie und da einen Park oder 
eine Gartenanlage. Manche Tyeile, beſonders die, welche gegen 
N. O. und nach der Seeſeite zu liegen, beſtehen aus gleichförmi⸗ 
gen kleineren Häuſern, welche dem Handel gewidmet ſind; dies iſt 
alſo die eigentliche Cuy von Veodo und durch fie fentet ein brei« 
ter Fluß, der Todagawa, zahlreiche Canäle. Dieſes Canalſyſtem, 
welches durch zwei lange Arme mit den Gräben, welche den 
Tytoons⸗Palaſt umgeben, in Verbindung ſteht, giebt jenem Han⸗ 
delsviertel einen ganz venetianiſchen Charakter, und wenn die fahr 
len ungracıdien Masten der Iſchunken, welche überall aus den 
Dächern hervorblicken, ſowie die anſpruchsloſe und gleichförmige 
Bauart der Häuser, den Beobachter nicht fortwährend vom Ger 
gentheil überzeugten, ſo könnte er glauben in jener derühmten 
Stabt des Mutelmeeres zu ſein. Andere Stadttheile, beſonders 
die gegen Süd und Wet gelegenen, haben einen mehr ariſtokrati⸗ 
ſchen Charakter, und die große Ausdehnung der Paläſte oder 
Häuſer⸗Complaxe, welche fie bedecken, fo wie die dort herrſchende 
Ruhe und Einfamteit find ein Beweis für den Reichthum und den 
Luxus ihrer Bewohner. Ueberall aber, wo ein beſonders hüb⸗ 
ſches Plätzchen iſt, wo ſich ein kleiner mit dichten Bäumen bedeck⸗ 
ter Hügel erhebt, oder wo ein lieblicher und luftiger Platz am 
Fuße iſt, iſt man ſicher einen Tempel zu finden, und dies liefert 
den Beweis, daß die Prieſter von Japan, gerade wie die Mönche 
des Mittelalters, kompetente Richter in Bezi hung auf landſchaft⸗ 


hat die Form einer Baſtlika, die mit der langen Seite nach der 
Straße zugekehrt iſt, es iſt alſo ein einſtöckiges Gebäude, aus 
deſſen Dache noch ein zweites Stockwerk in die Höhe ſteigt. Die 
Form der oberſten Dacheslinie, oder wie wir ſagen die Firſt, die 
Form der Linien, welche von den Endpunkten der erſtgenannten 
divergirend herabſteigen, und das Dach nach beiden Seiten hin 
begrenzen, iſt häufig und beſonders dann, wenn das Gebäude An- 
ſpruch auf bauliche Schönheit und Eleganz macht, nach unten 
durchgebogen, ganz ſo wie es der Fall ſein würde, wenn es aus 
Leinwand beſtände, und die Firſt nicht durch einen Balken, ſondern 
durch ein zwiſchen zwei Pfoſten ausgeſpanntes biegſames Tau ge⸗ 
bildet würde. Das untere Stockwerk dieſes Hauſes beſtebt ges 
wöhnlich aus zwei Gemöchern, von denen das vordere als Laden 
oder Werkſtatt dient, während in dem hinteren das Kochen und 
andere häusliche Geſchäfte verrichtet werden; der Fußboden die⸗ 
ſes Stockwerks iſt indeſſen nict zu ebener Erde, ſondern er iſt 
aus Brettern gebildet und ungefähr 2 Fuß über dieſelbe erhöht. 

Die ganze Einrichtung des Hauſes nun iſt auf dieſelben Prin⸗ 
zipien begründet und macht den Eindruck, als wenn die Japane⸗ 
fen, wie die Kinder Ifraels in Egypten, jeden Augenblick den Be ⸗ 
fehl zum Aus zuge erwarteten. Die Zimmer find bis auf die er⸗ 
wähnten Matten vollkommen leer und die Kleider und anderen 
Habſeligkeiten der Familie befinden ſich je nach ihrer Menge in 
einem oder mehreren ſchwarzen Kaſten, welche in der Ecke ſtehen. 


liche Schönheit ſind, und daß ſie wie jene, ſich durch den Genuß Als Herde dienen gewöhnlich viereckige gelbe Steine, welche oben 


der Natur für die vielen Entbehrungen entſchädigen wollen, welche 
ihr Amt ihnen auferlegt. 

Wenn nun aber die Stadt im Großen den Charakter eines 
Lagers trägt, in welchem die Zelte der Stammesglieder rund um 
das des Oberhauptes gruppirt find, während jeder kleinere Häupt⸗ 
ling wieder feine unmittelbaren Anhänger in feiner Nähe hat, ſo 
wird dieſe Aehnlichkeit noch weit frappanter, wenn man ein eins 
zelnes Haus betrachtet. Ein japaneſiſches Haus iſt in der That 
ein Zelt, mit dem Unterſchiede, daß ſeine Pfoſten ſtärker geworden 
und in die Erde gerammt ſind, und daß in Stelle der Leinwand, 
die ſonſt zwiſchen denſelben ausgeſpannt war, bewegliche mit ge⸗ 
öltem Papier überzogene Rahmen gekommen find. 


zur Aufnahme der Kohlen ausgehöhlt ſind, und dieſe nebſt dem 
wenigen Kochgeräth ſcheinen ebenfalls für eine Wanderfamilie er⸗ 
dacht zu fein. Oefen haben fie nicht, ſondern fie erwärmen wäh⸗ 
rend des milden Winters ihre Häuſer durch Becken, die oben offen 
find und mit glühenden Holzkohlen gefüllt werden. Auf den Mat- 
ten und rund um das Feuerbecken ſizen ſie während des Tages, 
kniend zuſammen geſunken, rauchen, ſpielen mit kleinen eiſernen 
Zangen in demſelben umher und empfangen ihre Freunde, welche, 
ehe ſie auf den erhöhten Fußboden ſteigen, ihre Strohſchuhe ab ⸗ 
legen, um ihn nicht zu beſchmutzen. Auf den Matten und in der⸗ 
ſelben Stellung nehmen ſie ihre Mahlzeiten ein, die ihnen auf 


Jedes Haus | Heinen fußhohen hölzernen Tischen gebracht werden; und auf den 


‚iefigen 
4% bezeichne, wird 
eine Verminderung 

Ine Vereinfachung des Ge⸗ 

vetlungen durchgeführt werden. Einer 

40 za Gubwternbeamten iſt ihre Entlaſſung bereits ange⸗ 
zeigt; auch mehrere höhere Beamte ſollen verſetzt werden. Es iſt 
nur zu wünſchen, daß Herr v. Winter auf dem betretenen Wege 
unbeirtt fortfahre. — Herr v. d. Heydt hat, wie Sie bereits 
wiſſen, den Ausſchuß des deutſchen Handeltages empfangen 
und bei dieſer Gelegenheit mitgetheilt, daß der Abſchluß des Han⸗ 
delsvertrages zwiſchen Frankreich und den Zollvereinsſtaaten in 
allergächſter Zeit ſtattfinden werde. Nach demſelben beabſichtigt 
Herr v. d. Heydt eine Badereiſe von mehreren Wochen anzutre- 
ten. — Die Nachricht, daß dem Oberrabiner Sutro zu Münſter 
der rothe Adler Orden verliehen ift, beſtätigt ſich. Veraulaſſung 
zu dieſer Auszeichnung iſt die Feier des fünfzigjährigen Amts⸗ 

jabiläums des Herrn Sutro. — General v. Stavenhagen, bis⸗ 
her zur Dispoſition geſtellt, iſt penſtonirt worden. — Das große 

Militäravancement, was anfangs bei Gelegenheit der Huldigungs⸗ 
feierlichkeiten verkündet werden ſollte, wird nunmehr ſchon in der 
nächſten Zeit bekannt gemacht werden. 

— Die Stadtverordneten haben den Magiſtrat aufgefordert, 
eine Proclamation wegen der Straßenexceſſe zu erlaſſen. 

Der Regierungsrath Gerber vom biefigen Polizei ⸗ 
Präſidium iſt an die Regierung in Poſen verſetzt worden. Meh⸗ 
reren Hilfsarbeitern bei dem Polizei-Präſidium find ihre Stel⸗ 
lungen gekündigt. 

— Die „B.- u. 9.3. ſchreikt: Wenn wir geſtern berich⸗ 
teten, der Gedanke, der Allerhöchſten Orts Anklang gefunden hatte, 
die Kammern zu dem Zweck einzuberufen, um unter ihrer Mit⸗ 
wirkung eine verfaſſungsrechtliche Feſtſetzung bezüglich der Hul ⸗ 
digungs feier im Wege der Geſetzgebung zu bewirken, ſei aufs 
gegeben, ſo ſollte damit nur geſagt ſein, daß die Abſicht, den 
Landtag ſchon jetzt vor dem regelmäßigen Zeitpunkt ſeiner Be⸗ 
rufung zuſammentreten zu laſſen, fallen gelaſſen iſt. Dagegen be⸗ 
ſteht, wie wir verſichern dürfen, die Abſicht, dem Landtage in 
ſeiner nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf in dieſem Sinne zur 
Beſchlußnahme vorzulegen, und zwar iſt dem Miniſter des In⸗ 
nern bereits der Auftrag geworden, eine ſolche Vorlage für die 
nächſte Legislatur vorzubereiten. 

Stettin, 27. Juni. (Oſtſ.⸗Ztg.) Zu dem Diner, welches 
von der Stettiner Kaufmanvſchaft den Mitgliedern des Auſchuſſes 
des Deutſchen Handelstages heute in dem Caſinoſaal der Börſe 
gegeben wurde, hatten ſich über 150 Theilnehmer verſammelt. 
Der Saal war geſchmackvoll mit Flaggen aller Nationen ge⸗ 
ſchmückt; man bemerkte u. A. neben den deutſchen auch die italie⸗ 
niſchen Farben. Den erſten Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät 
des Königs brachte Herr Oberbürgermeiſter Hering unter lebhaf⸗ 
ter Akklamation der Verſammlung aus. Dann folgte Hr. Geh. 
Commerzienrath Schillow, welcher die verehrten Gäfte begrüßte 
und in einer längeren oft durch Beifallsruf unterbrochenen Rede 
ihre Geſundheit ausbrachte. Dann folgte der Präſident Hanſe⸗ 
mann aus Berlin mit einem Toaſt auf das Wohl Stettins. Hr. 
Commerzienrath Behrend aus Danzig ſprach begeiſterte Worte 
für die Zukunft der deutſchen Flotte; ihm folgte Hr. Moll 


a 


Matten ſchlafen fie endlich, indem ſie ſich mit Steppdecken bebef- 
ken und unter das Genick einen kleinen polirten, oben ausgehöhl⸗ 
ten hölzernen Klotz ſchieben, gerade als wenn ſie ſich köpfen laſſen 
wollten. Dieſer Klotz iſt nöthig, um das Haar, deſſen Friſur bei 
Männern und bei Frauen zu künſtlich iſt, um jeden Tag erneut 
werben zu können, vor Beſchädigungen durch Berührung mit dem 
Boden zu ſchützen, und, obgleich er als Kopfkiſſen betrachtet, nicht 
bequem genannt werden kann, fo ziehen fie ihn doch, wahrſchein⸗ 
lich weil ſie daran gewöhnt ſind, und ihn ſo zweckdienlich finden, 
allen anderen ähnlichen Einrichtungen vor. Oben über dieſen Klotz 
iſt eine dicke Lage von reinen Blättern biegſamen Papiers gebun⸗ 
den, und wenn, fie nun ihr Kopfkiſſen rein beziehen wollen, wie 
wir jagen würden, fo ſchlagen fie einfach ein Blatt um, und die 
Sache iſt gemacht. 

Das zweite Stockwerk ift diejenige Abtheilung des Hauſes, 
welche recht eigentlich zum Wohnen und Schlafen beſtimmt iſt, und 
es iſt dem Auge des Spaziergängers, welches in die verborgenſten 
Myſterien des unteren ungehindert eindringt, verſchloſſen. Bei⸗ 
nahe hinter jedem Hauſe iſt ein kleiner Hof, der in der ſinnreich⸗ 
ſten Weiſe in einen Garten verwandelt iſt und alle Variationen 
einer reichen Landſchaft in kleinem Maßſtabe zeigt. Da find Baum⸗ 
gruppen von zwerghaften Bäumen mannigfaltiger Art, Muſchel⸗ 
grotten und Felſenpar ien, und meiſtens ſogar ein kleiner Teich 
mit klarem Waſſer gefüllt, in dem eine kleine Schaar von Gold⸗ 
fiſchen ſich munter tummelt. Wenn ich nun hinzufüge, daß dieſes 
aus Holz und Papier erbaute Haus mit runden, ſehr hart gebrann⸗ 
ten und ſchiefergrau ausſehenden Ziegeln bedeckt iſt, ſo habe ich 
alles geſagt, was über das Haus eines japaniſchen Kaufmanns 
oder Handwerkers geſagt werden kann; eins gleicht dem andern, 
wie ein Waſſertropfen dem andern gleicht, und wer eine Straße 
von Neddo geſehen hat, die von Leuten dieſes Standes bewohnt 
iſt, hat fie alle gefehen. Es iſt natürlich, daß Häuſermaſſen, die 
aus ſolchen Materialien erbaut find, ſehr leicht die Beute von 
Fuersbrünſten werden, deren Widerſchein in der That beinahe in 
jeder Nacht den Himmel von Pedgo röthet, und aus dieſem Grunde 
haben die Kaufleute ſich in jeder Straße ein oder mehrere feuer⸗ 


her Ei- 
i eides heim 
nach Nord⸗ 
“ud er nicht frei 
geweſen; wenn aber 
‚fe Vorurtheile beſei⸗ 

Stettin das letzte Titelchen 

„er Toaſte bildeten einige launige 


„.zate Oder-Regulirung, welche gleichfalls leb⸗ 

fanden. — Um 7 Uhr fuhren die Gäſte nach 

‚ Dort wurden fie von dem Schützenverein der Hand⸗ 

zilfen und den Liedertafeln empfangen und kehrten dann 

ampfer, von zahlreichen geſchmückten und erleuchteten Gon⸗ 
geben, zurück. . 

Cnglan o. 
Il die Macdonald⸗ Angelegenheit.] Das „Athe⸗ 
eum“ bringt in feiner Nr. 1756 hierüver folgenden Artikel, den 


man wohl mit Recht als den Ausdruck der Öefinnung des beſon⸗ 


neneren engliſchen Publikums betrachten darf. 

„Deutſche Zeitungen berichten, daß an den Baron Schleinitz 
von Mancheſter aus eine Denkſchrift geſchickt worden ift, in wel ⸗ 
cher demſelben für die von der preußiſchen Regierung in der 
Macdonald⸗Angelegenheit an den Tag gelegte Höflichkeit und 
Mäßigung gedankt wird. Wir find dadurch nicht überraſcht. 
Dieſe Geſchichte iſt von Anfang an „ein Sturm in der Thee⸗ 
kanne“ geweſen. Wir haben davon zu viel Aufpebens gemacht. 
Das Syſtem, britiſche Privatmänner darin zu beſtärken, daß fie 
in der Welt herumziehen mit dem Rufe Civis Romanus sum, 
als ob fie deren Cäſaren und über ibre Geſetze und Gebräuche 
erhaben wären, — dies Syſtem trägt dazu bei, uns in Europa 
lächerlich zu machen. Mag Capitain Macconalds urſprüngliches 
Vergehen geweſen fein was es wolle; es ift klar, daß die preuß. 
ſche Regierung in Uebereinſtimmung mit preutziſch em Rechte ge⸗ 
gen ihn verfahren iſt. Unſere eigenen Kronjuriſten haben nach 
Unterſuchung der Sachlage ſich überzeugt, daß dies der Fall iſt. 
Dieſe Ueberzeugung hätte wahrlich einer Correſpondenz ein Ende 
machen ſollen, welche, je länger ſie dauerte, deſto erbitterter wurde, 
bis endlich diejenigen franzöſiſchen Blätter, denen die beiden gro · 
ßen proteſtantiſchen Staaten ein Gräuel find, die unverſchämte 
Genugthuung haben, der Welt zu erzählen — irrthüwlich, wie wir 
hoffen —, daß zwiſchen den Cabinetten von Potsdam und St. 
James eine kühle Stimmung herrſche, und daß der preußiſche 
Geſandte feine gewohnten freundſchaftlichen Beziehungen zu Lord 
John Ruſſell abgebrochen habe. Die außerordentlichen Intereſſen, 
welche England mit Preußen verbinden, Intereſſen der Race, der 
Wiſſenſchaften, der Religion, der politik, des Handels und der 
Familie, ſie ſind zu ernſt, als daß ſie um einer ſo zweifelhaften 
Bagatelle wegen, wie dieſe Bonner Eiſenbahnaffaire ift, in Ger 
fahr oder auch nur in Frage geftellt werden dürften.“ 

— Der Brand bei London bridge iſt noch immer nicht 
ganz gelöſcht. Die Nacht über ift die aufſteigende Feuerſäule noch 
immer meilenweit hin ſichtbar und der Herd der Brandſtätte bleibt 


der großen Hitze wegen vorerſt unzugänglich. Nur an den äußer⸗ 


ſten Rändern iſt es möglich, den Schutt wegzuräumen, aus den 
Kelleröffnungen dagegen ſchlagen ununterbrochen hohe Flammen 
auf, trotzdem fie jetzt ſchon ganz unter Waſſer ſtehen müſſen. 
Aber auch wenn in den unteriröiſchen Mäumer der Breunſtoff ſich 
verzehrt haben wird, dürfte es große Vorſicht erfordern, tiefer in 
die Brandſtätte vorzudringen, denn noch immer ſtehen viele der 
ſechsſtockhohen Mauern aufrecht und drohen, in theils überhan⸗ 
gender Stellung, Jeden zu begraben, der ihnen vorwigig nahe 
tritt. Das Kriegsminiſterium iſt, wie es heißt, geſtern angegan⸗ 


gen worden, dieſe Brandmauern durch Geſchütze niederwerfen zu 


laſſen, doch ſoll es entſchieden ablehnend geantwortet haben, weil 
ſich die Wirkung ſchwerer Kanonen auf ein ſo ausgedehntes La⸗ 
byrinth morſchen Mauerwerks nimmer berechnen laſſe. So wird 
denn alles der Zeit und den Elementen überlaſſen bleiben müſſen. 
— Leichen hat man weiter nicht gefunden, und auch das Eine 
hat ſich bei der geſtrigen Polizei⸗Unter ſuchung herausgeſtellt, daß 
die Arbeiter in den Magazinen durch Offenlaſſen der eiſernen 
Zwiſchenthüren keine Schuld treffen kann. — Der Schaden wird 
heute noch auf ungefähr 2 Mill. L. veranſchlagt. 
5 it Bulletin zeigt 
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dieſe unvermeidlichen Unglücksfälle ſicher ftellen. Dieſe Häuſer ſind 
aus Stein und glänzend ſchwarz angeſtrichen; ſie haben dieſelbe 
Form und Größe wie die übrigen, aber wenige und kleine Oeff⸗ 
nungen. Eine andere Art von Gebäuden ſind die Paläſte der 
Daimjos oder der Bafallen-Fürften, und dieſe bilden, wie ſchon 
oben angedeutet, kleinere Zeltlager inmitten der grogen Stadt 
Heddo. Sie bedecken gewöhnlich einen bedeutenden Flächenraum, 
da alle Unterthanen des Fürſten, von denen er eine große Menge, 
oft viele Tauſende mit nach der Hauptſtadt bringt, darin Uater⸗ 
kunft finden müſſen, und weil zu jedem größeren Daim jo, Palaſt 
ein ausgedehnter, mit einer hohen Mauer umſchloſſener Park ge. 
hört. Die Wohnung des Fürſten ſelbſt liegt ſtets weit im Innern 
und von der Straße entfernt; dem profanen Blicke iſt fie verbor⸗ 
gen; man ſiebt von dem ganzen Palaſte nichts als ein langes ein⸗ 
ſtöckiges Gebäude, welches wie eine zwerghafte Kaſerne ſich weit 
längs der Straße hinzieht und aus deren, mit hölzernen Stäben 
vergitterten Fenſtern gewöhnlich eine große Menge von Dienern 
und Frauenzimmern, denen dieſes Gebäude als Wohnung dient, 
hinausſieht. Dieſes Gebäude iſt mit einem ſchmalen und flachen 
Waſſergraben umgeben. In der Mitte iſt es durch ein Thor un⸗ 
terbrochen, welches den Zugang zum Innern gewährt und welches 
ſich nur vor dem Fürſten und feinen Freunden öffnet; zu beiden 
Seiten find Thüren für geringere Sterbliche, und an der rechten 
Seite in dem Gebäude ift ein Raum für die Wache, welche das 
Ganze vertheidigt, und für den Portier, der durch ein vergitter⸗ 
tes Fenſter den Ankommenden muſtert. Dieſe Einrichtung ift zwar 
einfach und kunſtloſer als die meiſten anderen, aber ihre Verhält⸗ 
niſſe find fo koloſſal, ihre Beſtandtheile fo ſtark und maſſenhaft, 
daß ſie trotzdem einen impoſanten Eindruck macht. 

Das Innere eines ſolchen Palaſtes habe ich nie betreten, 
und ich glaube kein Europäer vor mir, aber ich will die Einrich⸗ 
tung des Geſandtſchafts⸗ Hotels Akabaneh ſchildern, welches ein 
Daimjo⸗ aus, wenn auch im kleinſten Deaßftabe, iſt. Die Stra. 
ßenfront dieſes Höteld wird ebenfalls durch ein langes Gebäude 
gebildet, welches indeſſen fenfterlos und nach dem Hofe hin offen 


il Sein Dach ruht auf hölzernen Pfoſten und es dient als Auf, 


feſte Häuſer erbaut, in welchen fie ihre koſtbarſten Waaren gegen | bewahrungsort für Sänften, Feuerſpritzen und als zeitweilige Uns 
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Breslauer Handelskammer Dr. Weigel 


bereits den Eid geleiſtet haben. Die Rahe in Konſtantinnpel iſt 
vollſtändig und gar nicht geſtört geweſen. 

— Heute hat unter großem Volks zulaufe der Prozeß Mires 
wieder begonnen. 

— Die Nachrichten über das Befinden des Papſtes find 
heute noch bedenklicher als geftern. — Der Plan zum Umbau der 
Tuilerien iſt bereits von dem Kaiſer genehmigt. Die Arbeiten 
ſouen, Alles in Allem genommen, nahe an 40 Mill. Fres. erfor⸗ 
dern. Die Su ame ift fo bedeutend, daß man vorläufig noch an 
ihrer Genauigkeit zweifeln darf. 

‚Der Münchener Correſpondent des „Moniteur“ glaubt 
„nicht mit Stiüſchweigen üdergehen zu dürfen“, welche Anſtren⸗ 
gungen Preugen macht, um, wie der mit Sachſen⸗Coburg Gotha 
abgeſcloſſene Vertrag beweiſe, „unter allen Arten von Formen 
oder Vocwänden ſich die Tluppen-Contingente der in feinem Ber 
reiche liegenden kleinen Staaten zu aſſimiliren“. Derſelbe Cor - 
reſpondent bemerkt zu den ultramontanen Beſtrebungen des öſter⸗ 
reiciſchen Clerus: „Die Exiſtenz des Katholicismus hat weder 
in Oeſterreich noch ſonſtwo etwas von den Veränderungen zu be⸗ 
fürchten, welche die Zeit an den Dingen von nicht göttlichem Wer 
ſen hervorgebracht hat uno hervorbringen wird. Sich dem natür- 
lichen Laufe der Ereigniffe entgegenſtemmen, ftatt deſſen Leitung 
zu verſuchen, heißt ganz einfach der Venunft trotzen und unver⸗ 
meidliche Kataſtiophen einleiten.“ 2 N 
Danzig, 29. Jum. 

* Geſtern eee das Schrauben ⸗ Kanonenboot 
„Chamäleon“, kommandirt vom Lieutenant zur See 1. Klaſſe, 
Wach ſen. von See wieder nach der Werft zurückgekehrt, um nach 
Ausfüyrung uche Veränderungen an der Maſchine feine Probe⸗ 
fahrt in den nächſten Tagen fortzuſezen. — Heute Morgen in der 
fünften Stuade it die Schraubencorvette „Gazelle“ von der hie⸗ 
ſigen Kriegswerft nach dem Hafen Neufahrwaſſer abgegangen, 
um künftige Woche igre Probefahrten zu beginnen. Das Schrau⸗ 
ben. Kanonenboot „Salamander“, welches, wie wir bereits er⸗ 
wähnt, auf der Krlegswerft auf Land gebracht war, iſt heute 
Morgen, mit einer Sqraube anderer Conſtruction verſehen, wie⸗ 
der nach See gegangen. i 

— Nach den mit der letzten Ueberlandspoſt eingetroffenen 
Nachrichten iſt die preußiſche Fregatte Thetis“ am 2. Mat von 
Macao in Manilla angekommen. 

* Der Wortlaut der Verfügung des Provinzial ⸗Schul Col 
legiums zu Königsberg, betreffend die Verſagung der Beſtätigung 
des Hrn. Dr. Soiltz an der St. Petriſchule, iſt folgender: 

urch mündliche Mittheilung des kürzlich von dem Magiſtrat für die 
dortige St. Petriſchule erwähiten Lehrers Ty. Schily haben wir ver⸗ 
nommen, daß derſelbe katyoliſcher Confeſſion tt. Nach dem ausgeſpro⸗ 
chenen confeſſionellen Charakter unſerer höheren Schulen iſt es jedoch 
nicht zuläffig, daß an einer evangeliſchen Anjtalt ein katpoliſcher — 
oder eben ſo in umgekehrter Weiſe augeſtellt werde. 

Wenngleich wir deshalb bevauern, eine von dem Magiſtrat getroffene 
Wahl nicht bestätigen zu oürfen, jo können wit jedoch nicht umhin, ven» 
ſelben zu einer anderweitigen wahl für die betreffende Stelle zu veranlaſ⸗ 
ſen. Bei den Schwierigteiten, welchen gegenwärtig der Ermittelung 
geeigneter Canoidaten vegegnet, wollen wir indeß geſtatten, daß der 
x. Schiltz, falls dieſes in dem Wuaſche des Magiſtrats liegen ſollte, ſeine 
jetzige Stellung proviſoriſch vis zum 1. Ap. il k. J beibepalte und ſehen 
demzufolge dem Berichte des Magistrats ver die fernerweitig zu 
fende Wahl noch vor Ablauf dieſes Jahres entgegen. Königsberg, . 
Juni 1801, Kgl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium. Eichmann. 

Wir bemerken hierzu vorlaufig nat, daß an genannter Schule 
bereits ſeit lange zwei Vehrer tatholiſcher Confeſſton unterrich⸗ 
ten, und zwar der Ooerlehrer Menge und der (Flementarlehrer 
Grüning. 

* Die aus Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten be⸗ 
ſtehende Commiſſion für Erhöhung der Elementarlehrer-Gehälter 
hat ihre Arbeiten nahezu brendigt und wird nur die Rückkehr des 
ſtädtiſchen Schulratys von einer Urlaubsreiſe abgewartet, um zur 
definitiven Feſtſtellung des Berichts und zur Verhandlung deſſel 
ben in der Stabtveroroneten-Verſammlung zu ſchreiten. Der Be⸗ 
richt iſt ziemlich umfaſſend und behandelt die Nothwendigkeit einer 
vollſtändigen Reorganiſation unſeres Elementarſculweſens. Ueber 
einzelne Punkte deſſelden hoffen wir ſchon in nächſter Zeit einige 
nähere Mutheilungen machen zu können. 

Die ſchwediſchen Kriegsſchiffe haben heute früh unſere 
Rhede verlaſſen; eins geht nach Kiel, das andere nach Copenhagen. 

Der Königsberger Correſpondent der „Pr.-L. Z.“ fellt 
folgendes Programm für Reiſeluſtige auf: Bei der Wanderluſt, 
weiche die Schienenwege zu ſtillen vermögen, iſt vielleicht der Fin» 
gerzeig nicht unerwünſcht, wie man ſich in weniger als vier Wo⸗ 
chen bedeutende und erhebende Genüſſe bereiten, in den Verkehr 
mit Menſchen aus allen Theilen Deutſchlands treten und dabei 
— — — — — — 


terkunft für die Kaufleute, welche dort beinahe täglich ihre Waa⸗ 
ren ausſtellen. Von den Endpunkten dieſes Gebäudes gehen zwei 
hohe ſchwarze Bretterzäune nach innen, die hinten durch einen 
dritten Zaun verbunden werden und den Platz begrenzen, in def» 
fen Mitte das Wohnhaus liegt. Das Wohnhaus ift einſtöckig, 
mit ſeiner ſchmalen Front nach dem Hofe gerichtet, und erſtreckt 
ſich von dort in der Form eines rechtwinkligen Parallelogramme 
weiter nach innen. Zuerſt kommt man in eine kleine Halle, die, 
fo wie alle Zimmer. mit blauen und weißen Tapeten bekleidet iſt, 
und von hier aus führt ein langer Gang bis an das andere 
Ende, der es in zwei Theile theilt, und zu deſſen beiden Seiten 
die Zunmer liegen. Die linke Seite iſt für den vornehmen Teil 
der Bewohner beſtimmt und gegen Süden gerichtet, die rechte 
Seite hat zwei Auswüchſe, die mit dem Dauptgaufe durch bedeckte 
Gänge verbunden find; in dem hinteren iſt eine große und geräu⸗ 
mige Küche und der andere dient der japaneſiſchen Schutzwache 
als Wohnung. Die innere Eineihtung iſt fo einfach wie mög⸗ 
lich und der des früher beſchriebenen Hauſes vollkommen analog. 
Alle Scheidewäade der Zimmer untereinander und gegen die Cor⸗ 
ridore werden durch Rahmen gebildet, die mit geöltem Papier 
überzogen ſind, und ſich wie die Couliſſen eines Theaters hin und 
ber ſchieben laſſen, fo daß es möglich iſt, den ganzen inneren 
Naum des Haufes in einen ungeheuren Saal zu verwandeln, 
Die Nordwand des Hauſes iſt von Planken erbaut und hat ver⸗ 
guitecte Fenſter, welche ebenfalls durch Bapier-Raymen geſchloſſen 
werden; die Südwand dagegen beſteyt nur aus Papier und wird 
während der Nacht durch hölzerne Laden, welche ſich längs des 
oben erwähnten bedeckten Ganges bewegen laſſen, verſtärkt. Der 
ganze innere Raum des Gebäudes iſt mit ſchneeweißen und fein⸗ 
geflochtenen Strohmatten belegt und erlangt hiedurch, jo wie durch 
das viele zu Tage kommende Holz und die großen Maſſen ſtru⸗ 
palös reinen P-piers den Ausdruck der volltommenſten Nettige 
keit und Sauberkeit. Möbel in unſerem Sinne hatte das Haus 
ſehr wenige; der früher erwähnte Conferenz⸗ Saal enthielt, wie 
ſdon gemeldet, einen Tiſch und eine Anzahl ſchwarz lackirter 
Stuble, und der Speiſeſaal eine Tafel zum Eſſen. In den ein⸗ 
zelnen Wohnzimmern dagegen war nur eine hölzerne Pritſche 


doch 7—800 Meilen zurücklegen kann. Man beginne mit dem 
deutſchen Turn⸗ und Schützenfeſt in Gotha am 11. und 12. Juli, 
übertrage die Eindrücke auf die am 14. und 15. zum Provinzial. 
Turnfeſt zu Elbing Verſammelten, begehe vom 20. bis 23. das 
großartige deutſche Geſangfeſt in Nürnberg und kehre mit der 
dayeriſchen Anſchauungsweiſe von der deutſchen Einheit bereichert 
nach Danzig zurück, um am 26. und 27. der Verſammlung des 
Nationalvereins beizuwohnen. Sodann ſtürze man ſich in den 
Strudel des academiſchen Lebens, indem man an der Jubelfeier 


der Breslauer Univerfität Theil nimmt. Hat man dort an den 


beiden Tagen des 2. und 3. Auguſt Befriedigung gefunden und 
will auf den großen Commers am 4. verzichten, ſo trifft man 
bequem am 5. in Trakehnen ein, um ſich bei der weltbekannten 
2 — 8 edler Roſſe zu weiden. 
Die alljährlich auf Mittwoch nach Johanni feſtgeſetzte Johan⸗ 
nisfeier der hieſigen Schügengllor ee. un e 
worden, der Vergnügungsvorſtand hatte aber damit keinen glücklichen 
Griff gethan. Seine mannigfaltigen und durchgängig geſchmackvollen 
— konnten anfangs nicht zu voller Geltung kommen, da all⸗ 
viertelſtündluich das zahlreich verſammelte Publikum den neckiſchen Lau⸗ 
nen des Regengottes weichen und unter Dach flüchten mußte. Der Hu⸗ 
mor der Geſellſchaft war aber von zäher Ausdauer, und als endlich 
* 10 Uhr die Schleuſen des Himmels ſich ſchloſſen, da entfaltete ſich 
n erhöhterem Maße die Thätigkeit der Vergnügungsvorſteher und der 
unermüdlichen Kapelle, unter Leitung des Herrn Scholz, und mit 
Blizesſchnelle erſtanden allerorts die prächtigſten Illuminationen, die 
adelpolonaije kam in pompöſer Weile in Gang, und raſch waren die 
oller angefahren, die mit ihrem Donner das Feuerwerk illuftrirten. 
er ſpäter wiederkehrenden übeln Laune des Himmels wurde ein 
Schnipphen geſchlagen, indem man ſchließlich das Schützenhaus in 
en Räumen beſetzte, die ſich erſt ſpät leerten. Es war trotz alledem 
ein ſchönes Feſt, deſſen Veranstaltern alle Anerkennung gebührt. 
Elbing, 28. Juni. In uuſerer Stact wıro gegenwär⸗ 
tig ein Önadenact vielfach beſprochen. Herr Dorneth, ein durch⸗ 
aus unbeſcholtener und ehrenwerther Mann, war von dem Hrn. 
Stedel sen, des Meineides bezichtigt worden und hatte deshalb 
einen Civilproceß angeſtrengt. Herr Steckel wurde in zwei In⸗ 
ſtanzen verurtheilt und erhob ſodann die Nichtigkeitsbeſchwerde. 
Das Obertribunal jedoch wies dieſe Beſchwerde zurück, „in Er⸗ 
wägung“ namentlich, „daß, zufolge thatſächlicher Feſtſtellung der 
Vorderrichter, Implorant geäußert hat, der Kläger habe einen 
Meineid geleiſtet, er könne des Meineids überführt werden; daß 
ferner der Appellations richter feſtgeſtellt hat, daß die behauptete 
Tyatſache eine unwahre und zugleich eine ſolche ſei, welche, wenn 
ſie gegründet wäre, den Kläger der allgemeinen Verachtung aus ⸗ 
ſetzen würde; daß ſonach die Merkmale einer Verleumdung, welche 
56 des Strafgeſezbuches erfordert, feſtgeſtellt find, jenes Ge⸗ 
ſes alſo dom Appellationsrichter mit Recht angewendet worden 
iR.” Die vom 1. d. M. datirte, an den Juſtizminiſter gerichtete 
und von demſelben contraſignirte Begnadigungsordre lautet: „Auf 
Ihren Bericht vom 27. Mai d. J., deſſen Anlagen, mit Aus⸗ 
nahme des Actenauszuges, anbei zurückerfolgen, will Ich die dem 
Kaufmann und Maſchinenfabrikanten Steckel zu Elbing wegen 
Verleumdung des Gelbgießermeiſters Dorneth daſelbſt rechts⸗ 
kräftig auferlegte einwöchentliche Gefängnißſtrafe in eine Gelb: 
buße von 25 Thalern hierdurch in Gnaden umwandeln. Kann 
oder will er dieſe Geldbuße nicht entrichten, fo ſoll es bei der er- 
kannten Freiheitsſtrafe ſein Bewenden behalten.“ 

Welche Milderungsgründe Herr v. Bernuth in ſeinem Be⸗ 
richt vom 27. Mai angeführt hat, wiſſen wir nicht. Die Härte 
des Geſetzes kann es um ſo weniger ſein, als der Gerichtshof 
{ten von ſelbſt auf das geringſte Strafmaß erkannt hatte. 


rechtlichen Mannes, können es noch viel weniger ſein, und aus 
den Antecedentien des Verurtheilten konnten doch unter dem ge⸗ 
genwärtigen Regime unmöglich die früheren, auch wohl in Danzig 
bekannten politiſchen Verdienſte deſſelben als Grund angeführt 
werden, um die Milderung einer, noch dazu im Wege des Civil⸗ 
Prozeſſes erkannten Strafe zu befürworten. Doch auch Herr 
Steckel iſt ein ehrenwerther Mann, und wir bezweifeln nicht, 
daß ihm der Nachweis von Milderungsgründen bei dem Juſtiz⸗ 
miniſter gelungen fein wird; aber leider haben wir keine Ahnung, 
welcher Art dieſelben wohl geweſen fein mögen. 

„Elbing, 28. Juni. (N. E. A.) Die heutige Stadtverordae⸗ 
tenverſammlung hat beſchloſſen, den Herrn Handelsminiſter um 
Anordnung der Vorarbeiten für die Eiſenbabnſtrecke Neidenburg⸗ 
nn zu erſuchen und zu tiefem Zwecke 1000 Thlr. bewilligt. 

Elbing, 28. Juni. Zur Berichtigung einer i i 
„K. H. Z.“ enthaltenen Yon — ne + Nachricht 8 5 —— 
mir dereits früher gemeldete Spazierfahrt nach Cadienen am nächſten 
Sonntag, ven 30. d. M, bei fhönem Wetter bestimmt ſtattfinden wird, 
und daß ſich dafür nicht nur in dieſigen Kreiſen eine äußerſt rege Theil⸗ 
2 eigt, ſondern daß ſowohl von Seiten der vereinigten Königs⸗ 
berger änger, wie auch aus den benachbarten Heinen Städten der 


oder ein rohes Bettgeſtell zum Schlafen und ein kleiner ſchwar 
ladırter Tiſch, der indeſſen fo niedri i ; 
e ſſen ſo niedrig war, daß er meiſtens zum 

Alle übrigen Bedürfniſſe mußten von den . 
bracht werben, und es if-natitlih, daß tur Ten Maran In 
manchem Nöthigen und an vielem Wünſchenswerthen häufig die 
komiſchſten Scenen entſtanden, und das Ganze durch ſeine Ur⸗ 
ſprünglichkeit einem Feldlager täuſchend ähnlich ſah. So lange 
das Wetter warm und angenehm war, ging es noch, und die 
Zugluft, welche das Haus in den innerſten Theilen durchſtrömte 
wurde eher als ein Vortheil und ein Mittel zur Kühlung be: 
trachtet; als aber in einer ſtürmiſchen Nacht der Wind die mei⸗ 
ſten der Papier⸗Scheiben entzwei geblaſen hatte, und dieſer Nacht 
ein kalter regnigter Tag, der erſte ſeiner Gattung, folgte, war 
das Unbehagen allgemein, und alle Geſichter hatten eine bleich⸗ 
gelbe kranke Färbung angenommen. Vorrichtungen zum Heizen 
fehlten gänzlich und zur Milderung der naßkalten Luft hatten wir 
nichts als japancfifhe Kohlenbecken, welche der Hitze, welche ſie 
ausſtrömten, fo viel Dampf und häßliche Gerüche beiſügten, daß 
das Vergnügen, welches fie verurſachten, ein ſehr zweifelhaftes 
wurde. Am beſten und gemütblich ſten befand ſich die Wache von 
Jakonin's, welche in dem Seitengebäude hauſten, und die Auf⸗ 
gabe hatten, uns während der Nacht zu ſchützen und am Tage 
auf unſeren Ausflügen zu begleiten. Sie kauerten ewig im Rreife 
um ein großes Kohlenbecken, und ewig rauchten ſie ihre kleinen 
Pfeifen und tranken kleine Schälchen mit Thee, welchen ihre Die⸗ 
ner fortwährend zubereiteten und herantrugen nl dann auf bie 
Kniee zu fallen und fie den Gebietern zu überreichen. Fortwäh⸗ 
rend führten fie eine lebhafte und animirte Unterhaltung, und 
wenn man nach dem Gelähter, das dieſelbe ununterbrochen be- 
gleitete, urtheilen darf, mußte fie mit häufigen und ſcharfen Witzen 
untermiſcht ſein. Sie waren ewig freundlich und artig und ſelbſt 
dann nicht verdrießlich oder übel gelaunt, wenn es einem von uns 
einftel, einen Spaziergang oder Ritt zu machen, und hiedurch 
Mehrere von ihnen gezwungen wurden, den geſelligen Freuden oft 
für viele Stunden zu entſagen. 


Die 


„ 


Provinz ganz beſtimmte Zuſagen zum Rendezvous eingetroffen ſind. 
Nur von Danzig iſt bis 100 kein Beſcheid eingegangen und können wir 
dies nur ſehr bedauern. Wir wünſchen, daß ſich auch in Ihren Kreiſen 
noch Intereſſe für die Fahrt finden wird. Eine Commiſſion Sänger 
gebt von hier ſchon am 


| 


onnabend Nachmittag nach Cadienen, um die 


Königsberger Sänger, welche mit dem Dampfer „Fulton“ Abends 9 


Uhr dort eintreffen, zu empfangen. Sonntag 
die Elbinger Sänger per Leiterwagen nach. An der herrlichen Lenziner 
Ausſicht wird Halt gemacht und hier werden zuerſt die fremden @älte ber 

rüßt, dann gehts gemeinſchaftlich zu Fuß nach Cadienen; nachdem do t die 
orale beſichtigt und ein frugales Diner eingenommen, wird nach 
dem Kloſter marſchirt, woſelbſt gemeinschaftlich Geſänge ausgeführt 
werden. Der r iſt dann zur Erholung und Zerſtreuung be⸗ 
ſtimmt. Abends 8 Uhr Abfahrt, — An demfelben age mocht der 
Dampfer „Elbing“ von hier aus über Reimannsfelde auch eine Spa⸗ 
zierfahrt nach Cadienen und bietet dadurch dem Publikum Gelegenheit, 
an dem Feſte Tbeil nehmen zu können. — Zum bevorſt henden ae 
zial Turnfeſt (13., 14., 15. Juli) werden die umfangreichſten Vorkeh⸗ 
rungen getroffen und verſprechen dieſelben ein höchſt gelungenes Feſt. 
Mit großer Bereitwilligkeit find die Bewohner Elbings dem Com te 
aurDuartiererlangung entgegengekommen. Täglich gehen von auswärts 
neue Anmelk ungen ein. Man rechnet auf ca. 600 Feſttheilnehmer. 

+ Marienwerder, 28. Juni. Die Gewitter find in 
diefem Sommer fo ſtark, daß fie den gewohnten Reſpekt vor der 
Weichſel ganz vergeſſen haben und unbekün mert von einem Ufer 
zum andern überfliegen. So eben ſteht wieder über uns ein ſchwe⸗ 
res Gewitter und über der Niederung lagert es ſich ſtablgrau. 
Lauge genug iſt dies vun ſchon die Farbe unſeres Horizontes; 
doch wir haben nichts zu fürchten, denn die europäiſche Politik 
reift in die Bäder; auch der arme Beamte ſchlägt die Eiſenbahn⸗ 
karte auf und ſtimmt feine Wünſche nach dem Gelobeutel herab. 
Indeß entfaltet der Landmann eine um ſo größere Thätigkeit, und 
benutzt die Zeit vor der Ernte, um feine gemeinſamen Angelegen- 
heiten zu ordnen. So hatten wir vor einiger Zeit eine ſtattliche 
Verſammlung aus der ganzen Provinz hier; die preußiſche Mo⸗ 
biliar⸗Feuer Verſicherungs⸗Geſellſchaft hielt ihre Generalverſamm⸗ 
lung, ſie wählte ihre früheren Beamten wieder, zum erſten Di⸗ 
rector unſeren bisherigen Abgeordneten Rieboldt-Canitzken. Wäh⸗ 
rend dieſer Woche wird der Landtag der General Landſchaft 
gehalten; von den Verhandlungen bören wir, daß, um die Koſten 
eines Neubaues zu erſparen, der Beſchluß gefaßt iſt, wo möglich 
die General- Landſchafts Direction von Marienwerder nach 
Danzig zu verlegen, wo genügende Räumlichkeiten vorhanden 
find, und dies kann um fo eber geſchehen, da für unſere Nach⸗ 
baren jenſeits der Weichſel Danzig näher als Marienwerder 
liegt. — In vergangener Woche hatten wir ein Feſt, die Feier 
des 50jäbrigen Jobiläums eines Lehrers Herrmann, eines ge⸗ 
borenen Danzigers (deſſen wir bereits in Nr. 941 d. Ztg. kurz 
gedachten), das durch dir Art, wie es begangen wurde, mehr als 
lokale Bedeutung erhielt. Die überaus herzliche Theilnahme der 
ſtädtiſchen Behörden, ja der ganzen Stadt, wo ſich alles verei⸗ 
nigte, um einen Elementarlehrer, der 50 Jabre derſelben Aaftalt 
gedient batte, zu ehren, ehrte den Stand ſowohl wie unſere Stadt. 
Unfer Bürgermeifter Sezepaneki fo wie der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteber, Sanjtätsrath Dr. Heidenhain, der der allgemeinen 
Stimmung einen beredten Ausdruck gab, hatten ſich um das Feſt 
beſonders verdient gemacht, das auch ſonſt ſehr glücklich arrangirt 
war. Sprechen wir bei dieſer Gelegenheit aus, daß, wenn in 
einem Staate überbaupt Orden rrifliren, wir nicht billigen können, 
wenn es einen Orden wie das Allgemeine Ehrenzeichen giebt. 
Jeder beſſere Orden umfaßt eine Ariſtokratie des Verdienſtes, in 
der die Standesunterſchiede verſchwinden, wie to unſeren ruhm⸗ 
vollſten Beiten man bei Extbeilung des eiſernen Kreuzes nicht 

N ariſchen Grade fragte. Der Orden der Ehrenlegion 
wird nicht dadurch berabgeſetzt, daß ein Subalrernbeamter ihn er⸗ 
hält; ein Orden aber, den ein Rath mit Entrüftung zurückweiſen 
würde, iſt für die Bruſt jedes Ehrenmannes zu gering. Daher 
können wir nur mit dem Jubilar übereinſtimmen, wenn er das 
Allgemeine Ehrenzeichen ſammt einem Geldgeſchenke von 40 Thlrn. 
ausſchlug; dieſes war er ſowohl ſeinem Stande wie der Stadt 
ſchuldig. 

* An der Realſchule zu Graudenz iſt die Anſtellung des Schul⸗ 
En Candidaten Kruſemark als ordentlicher Lehrer genehmigt 

+ Thorn, 28. Juni. Die Sitzungen des Schwurgerichts, welche 
am Montag den 17. d. ihren Anfang nabmen, endeten am Mittwoch den 
26. d. Das öffentliche Intereſſe nahm hauptſächlich die letzte Verhand⸗ 
lung, welche 3 Tage dauerte, in Anſpruch. Ein Einſaſſe aus dem Dorf 
Dombrowken (Kreis Culm), welcher eine für feinen Lebensberuf auf 
fällige Kenntniß des Wechſelrechts und der Geſetzesformen bekundete, 
batte den Verſuch gemackt, obne einen Groſchen Geld ein ländliches 
Grunpftüd von ca. 190 0 . Werth unter der Form des Kaufs mit 
Schwindel an ſich zu bringen, wobei er zwei Perſonen zum wiſſentlichen 
Meineid verleitet hatte. — Seit 97 — Sonntag baben wir faſt täg⸗ 
lich Gewitter mit ebligatem Regen. Am genannten Tage war das Ge⸗ 
witter ſehr heftig und von Schloſſen begleitet, welche jedoch und gottlob 
in der Umgegend keinen Schaden angerichtet haben. So angenehm die 
Gewitterregen hinſichtlich der drückenden Hitze find, fo ſtören fie doch er» 
heblich Ne deu und Rübſen⸗Ernte. 

znigsberg, 29. Juni. Unterm 16. d. Mts. baben 
mehrere Lebrer der Stadt und Provinz einen „Peſtalozzi-Verein 
für die Provinz Preußen“ begründet, deſſen edler Zweck es iſt: 
für die Unterſtützung und Erziehung vater» und elternloſer Wai⸗ 
ſen ihrer Collegen Sorge zu tragen, die von den von 12 Thlrn. 
jäbrlicher Penſion lebenden Wittwen beim beſten Willen nicht 
würde ermöglicht werden können. Auch das kleinſte Geſchenk, auch 
der kleinſte Jahresbeitrag fördert die guten Zwecke dieſes Vereins, 
die wahrhaft human und der allſeitigſten kräftigſten Unterſtützung 
würdig find. — Der weiland Chefredacteur der „Hartung 'ſchen 
Zeitung“, Herr Eduard Große, hat der undankbaren Stadt Kö⸗ 
nigs berg. die er drei Jahre hindurch mit ſeinem dünnen Lichte ers 
leuchtete, den Rücken gekehrt und ſich zunächſt wieder nach Berlin 
begeben. — Ein Grandſeigneur aus der Provinz hat unlängft fein 
Mißbehagen über die gegenwärtige liberale Tendenz der „Har⸗ 
tung'ſchen Zeitung“ und dabei ausgeſprochen, daß er die reactio⸗ 
näre „Oſtpreußiſche Zeitung‘ einſtweilen mit 20,000 Thlr. (?) 
unterſtützen würde. Chacun a son goüt! — Der frühere Land⸗ 
rath Reuter, 1848 Mitglied der National-⸗Verſammlung, wird 
im Termin am 3. Juli den Buchdrucker Schwibbe, wel⸗ 
cher als Redacteur der „Königsberger Vereinszeitung“ angeklagt 
iſt, daß er feine Zeitung ehne preßgeſetzliche Cautions Erlegung 
habe erſcheinen laſſen, vertheidigen. Das Stadtgericht hat den 
außerordentlichen Vertbeidiger angenommen. 

Braunsberg, 28. Juni. Der bisherige Commandeur des 
Oſtpreußiſchen Jägerbataillons, Major Freiherr v. Falkenſtein, 
iſt in derſelben Eigenſchaft in das 4. Oſtpreußiſche Grenadier⸗ 
Regiment No. 5 nach Danzig verſetzt. Zum Commandeur des 
Oſtpreußiſchen Jägerbataillons iſt der Major Scheffler vom 5. 
Pommerſchen Infanterie Regiment No. 42 ernannt worden. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Dörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg 23. Juni. Getreidemarlt Weizen loco 1.97% bis 
| 5 bezablt und höher gehalten, ab Auswärts unverändert. Roggen 
co ſtille, ab Königsberg Juli⸗Auguſt 69—70 gefordert Oel Oktober 


Morgens 5 Uhr fahren | 


26. Kaffee ee int 2000 MORhe September⸗Oktober 113, - 
Witterung regneriſch. FREE Sa 

Amſterbam, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) M 
en unverändert Roggen feft und ziemlich lebhaft, € ftober 2 
öher. Raps Oktober 413. Rüböl Herbſt 391, Frübjahr 8 

London, 28. Juni. Getreivemartt. (Schlußbericht. 
ö eſchäft auf Montags preiſe gehalten. — Hi 
ewölkt. 


London, 28. Juni. Börſe flau Silber 603. — Con ols . 
1x Eyanier ee Sardin er 78. 0 4 5 Be“ 
1023. 43 Ruſſen 15 Wes, 


amburg 3 Monat. . . 13 7% 10% fh. 
re a 3 
Lon don, 28. Juni. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der 
Notenumlauf 19,20 520, der Metallvorrath 12,644,660 L. 
Liverpool, 2%. Juni. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſehr feſt. Orleans 7%, Upland 8. j 
Paris, 28, Juni. SEES Lunge: 3 1 Rente 67.55 4 
Rente 6,70. 32 Spanier 47%. ( Spanier 41%. Oeſterr. St.⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien 502. Credit mobilier⸗Aktien 691, 5 


Berlin, den 29. Juni 8a. Aufgegeben 2 Uhr 57 Minuten. 7 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Minuten. 4 

Letzt. Ers. . ett Gs. 

Roggen beſſer, gg Rentendr. 97¼ 97 ¾ 2 

loco fehlt 43 3 Wſtpr. Pfobr. 84 è | 85 = 
ann. % | Oſtpr. 92 andbriefe 86% 86% 

erbſt.. „ 45 | 44 4% Bol. Pfandor. | 933 

Spiritus, loco... 18% 18 ¾] Franzoſen . . 130%, 181 5 

Kübel Herbft . . 127,4, 12¼2] Nationale .... 57 | 5m 

Staatsſchuldſcheine 89 89 oln. Banknoten 851/,, 85% 

44% 56r. Anleibe 102½ 102 Petersburg. Wechſ. 94% 94% 4 

5% Pfr. Pr. Anl. 17712) 107% 1 Mechſelc. London 6. 20°), 6.20%, 7 

anzig, 29. Juni. ‘5 

M l Wochenbericht.] Der Entwertbung aller Getreidegattun- © 


en ſchien in der vergangenen Woche an unſerem Markte ein Halt ge⸗ 

oten zu werden, und obne eine Anregung von den auswärtigen Pro⸗ 
ductenbörſen befeſtigte ſichdie Stimmung; Angebote wurden weniger drin⸗ 
gend, und bei beſchränkterer Auswahl Pop ſich Spekulation und Export 
gezwungen, allmälig wieder höhere Preiſe anzulegen. Zu Umſätzen 
von Belang konnte es aber nicht kommen, und das Geſchäft ſchloß ſehr 
träge. — Die Witterung war warm mit einzelnen Regen- und Gewitter⸗ 
ſchauern, und iſt unzweifelhaft aller Vegetation günftig geweſen. 

In Weizen belief ſich der Verkehr auf 1100 Laſten, welche An⸗ 
fangs zu feſten vorigen Preiſen, allmälig jedoch „2: 10 bis 20 theurer 
gehandelt wurden, indeſſen zog ſich die Kaufluſt hierauf zurück. Die letzt⸗ 
bezahlten Preiſe waren 132 8 bodbunt ZZ 570, 132 hellbunt z£ 
560, 7 8 gut bunt 540, 1308 bunt 515, 505, 128/ u bunt 

485. 


Roggen bat ſich gebeſſert, namentlich ſind ſchwere Sorten leicht 
zu placiren. Im Durchſchnitt ſchließen Preiſe . 12 bis 15 böber ab als 
Ende der vorigen Woche. Umſatz 350 Laſten. 1288 320, 1258 . 
310, 303, 1248 F 300, 1178 288. 

Gerſte und Hafer ohne Umſätze. 

Weiße Erbſen haben von der allgemeinen Beſſerung nicht erheb⸗ 
lich profitirt, und bleiben angeboien, 90 8 Pr Connoiſſement 2 305, 
gute Futterwaare 2 300, 200, ordinäre 2 285, 280. 

Spiritus anfänglich à 19 gehandelt, ſchließt flau mit . 


18½ Geld. f 
Danzig, den 29. Juni. Bahupreiſe. 
Weizen gut bunt, fein⸗ u. bochbunter, moͤglichſt geſund 125,26—127— 
128—130 31—132 8 nach Qual. ven 7743—80,823—85/373—0— 


95 %s, ord. bunt, dunkel und hellbunt krank 117/20 — 121/22 — 
124/268 nach Qual von 55/65 70- 723/75 ‚Mr 
Roggen ganz ſchwerer und 1 Conſumtion von 55/50 4/4 
noch Qual. . 12 mit 3 % Differenz . 5. 


Erbſen Futter⸗ und Koch: von 45/0 —52/ 4 pr für gute klare. # 
Gerſte tieime 97,100 :02/73—104/7E von 32½4 —36/38—39 Gr, 

große 102/106— 108/110/1122 von 35/ 8 — 39,/40—41 . ” 
9050 abfallender 23/24—26/27 85, beſſerer, nicht mit Geruch 
Spiritus geſchäftslos. 


Getreide⸗Börſe. Wetter; geſtern Abend ſehr beftiges Gewit⸗ 
ter mit ſtarkem Regen, heute bezogene Luft und theilweiſe Regen. 
Wind Süd⸗Weſt. 


— 7 wenig offerirt, feft und in guter Frage. 


auf 2 d ber., de. d 

un 4 ez., do. Juni⸗Juli 22% 

22 KN beß., do. Auguft- Se tember 22% 

October 23 . 2 Oct.⸗Novbr. 234 
Mehl. Wir notiren 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 28. Juni: Wind: O. 
Geſegelt: 


ge 
W. Pitack, Agnes Froom SD. London, Getreide. 
P. Hartmann, Karens Minde, Koe, — 

Angekommen. 
L. Sbdergren, Löparen, Wisby, Kalk. 
Den 29. Juni. Wind: SSW. 
J. Forth, Je Hull, Stückgut. 
e t: 

N. garen, Narbe Norwegen, Getreide. 
J. K. Hanſen, eptunus, Gothendurg, — 


ts in Sicht. ? 
Thorn, den = Juni Waſſerſtand 1“ 3“. 
t 


ro mab: Laſt. Schffl. 
M. Lauterwald, Jagowski Wyſzogrod Danz, Makowski 4 25 Wz. 
J. C. F. Lehmann, D. M. Weizmann, W off Danzig, 


G. Steffens 27 41 do. 
N 7 I H. 2 1 0 L. H. Pla. Hand. 22 —. do, 
8 egel und mann, J. Fogel, Plock, Danzig, 
aun L. 5. Veſdſc S. 33 L. W. 52 30 Rg. 


Anton Strzeßewski, Cyobrzynski Lubiel, Danzig, 2612 St. w. x 
eins 128 Laſt 6 Schffl Weizen, 52 Laft 30 Schffl. Sion 186 
kerlin, den 28. Juni 


8 8 

Berlin-Anb. E. A. 129 ige Staatzanl. 56 — ‚102% 
Berlin-Hamburg 16 | — | do. 53 987 | 97% 
Berlin-Potsd.-Magd.| — [145% [ Staatsschuldscheine 89% ( 88% 
3 513 101% I nr 1255 0865 
> 5 * — ouss. Pfandbr. — 54 

do. III. Ser.] 91% | 90 || 8 34% do. 90% | 89% 
Oberschl.Litt. A.u.C.| — 117 Posensche de. 4% | — 100% 
ei —5 —.— 1084 1073 do. Me a 934,1 93% 

esterr.-Frz.-Stb. do. — 

Insk. b. Stgl. 5. Anl, u f | er 47 ud 957 [05 
do. 6. Anl.] — 1100 [I Pomm. Rentenbr. 985 ( 985 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 80 | — Posensche do. 955 94% 
Cort. Litt. A. 300 fl. 945 931 Preuss. do, 98 975 
do. Litt. B. 200 fl. — 83 Pr. Bank-Anth.-8, 1233, 1225 
Pfdbr. i. S-R. [84K | 83% || Danziger Privatbank | 933 
Part.-Obl. 500 f. 92% | 91% Königsberger do. 88˙⁵— 
Freiw. Anleihe 102% — Posener do. 8 
5% Staatsanl. v. 59. | 117% 107% | Dise.-Comm. Auth. 85 — 


St.-Anl, 50/9/4/5/7/81 102% 1021 
Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


ä———————————————— rr 


Patentirte Volta-electrische Metallbürste 
vo Julius Imme & Co. in Berlin. 


Wir erlauben uns diese neue u. wichtige Erfindung im Gebiete; der medieinischen Electricität, welche bereits von der gesammten deutschen u. französischen Presse mit lebhafter Theilnahme 
begrüsst worden, dem betreffenden interessirenden Publikum angelegentlichst zu empfehlen. 

Für den hohen Werth, sowohl in Bezug auf die praktische Wirkung, als die wissenschaftliche Bedeutun 
der lebenden Electrotherapeuten und der wissenschaftliche Begründer der elektrischen Kur-Methode, der 


Herr Dr. Duchenne de Boulogne zu Paris 


dieser neuen Erfindung seine besondere Anerkennung hat zu Theil werden lassen, — Das nähere für Aerzte und Heilungsuchende bringt die Broschüre des 


Herrn Dr. med. Moritz Bernhard. 


Wir sind bereit, einen Jeden durch den Augenschein von dem Vorhandensein des electrischen Stromes in der Metallbürste in unserem Comptoire 


Hundegasse No. 24 parterre, num 


and 4 Thlr. pr. Court, festgesetzt. 


noch zu habenin den Deptos der Herren Albert Neumann, Langenmarkt 38, hr 
Carl Hoppe in Neufahrwasser, 


Carl Treitschke & Co., 


General-Depositaire der Volta-electrischen Metallbürste, 


g dieses portativen u. angenehmen Heil-Instruments genügt die Notiz, dass der grösste 


geschätzten Berliner Arztes 


zu überzeugen und ist der Preis eines jeden Exemplars für ganz Deutschl 
Dasselbe ist. ausser bei uns, 


Anerkennung. 


Herren Julius Imme u. Co, in Berlin, 
Auf Ihren Wunsch theile Ihnen über die Wirksamkeit 
an welchem ich längere Zeit heftig litt, vollständig befreit bin. 


Indem Ihnen überlasse, im Interesse ähnlich Leidender dies zu veröffentlichen, zeichne 
A er fierungsbant für 
Deulſchland in Gotha. 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 
1860 iſt erſchienen und legt folgende ſehr günſtige 
Ergebniſſe dar: 

Zahl der Verſicherten, geſtiegen 
von 22199 Perf. auf 22892 Perf. 
Verſicherungsſumme, geſtiegen 


— — — — — — 6ĩ—ñ m — 

Geſtern Nachmittags 3 Uhr wurde meine liebe 

rau Jenny geb. Czolbe von einem gefunden 
naben glücklich entbunden. 

Pieckel bei Marienburg, 
den 27. Juni 1861. 
Conrad Lange, 
Bauführer. 


Bei uns liegt zur Einſicht aus 


atalog 


„ vhotographiſcher von 35, 884500 % auf 37, 418300 . 
Portraits m Viſitenkartenformat. Jahreseinnahme, geſtiegen von 
„ 1,679819 % auf 1, 750156 „ 
Univerſal-Gallerie Ausgabe für 464 Sterbefälle 750700 .. 


Bankfonds, geſtiegen von 
9,782348 ½. auf 10,317089 „ 
Ueberſchüſſe zur Vertheilung 
an die Berfichrten, geftier 
gen von 1,640292 % auf 1,810811 „ 
Dividende im Jahre 1861. . 32 Prozent. 
Bericht und Antragsformulare werden un⸗ 
entgeltlich verabreicht durch 
A. Schönbeck & Co in Danzig. 
Rendant E. L. Sadewaſſer in Berent. 
F. W. A. Preuß in Dirſchau. 
Apotheker L. Mulert in Neuſtadt i. Wpr. 
J. Regehr in Pr. Stargardt. 


hervorragender Zeitgenoſſen: 
Fürſten, Diplomaten, Generäle, Künftler 
und Gelehrte. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung 1. deutſche u. ausländifche Titerutar in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


So eben traf ein: 


© 
Epiſode aus dem Pariſer Leben von E. Feydeau. 
Preis 10 . 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, ö 
Danzig, Stettin u. Elbing N 


JANUS ur 
Lebens: und Penfions-Ver: Dampfboot-Berbindung 


a e wee aug 


An jedem Montag, Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend fährt eines der Dampfböte 


ulius Born um Linau 
von Danzig 7 uhr Morgens über Nothe⸗ 
bude, Plateuhof (Tiegenhof) und Stobben⸗ 


dorf nach Elbing und eins von Elbing 6 
Uhr Morgens, viejelben Orte berührend, nach 


Danzig. 


Der Geschäfts-Bericht pro 1860 dieser, auf 
Actien gegründeten Gesellschaft ist erschienen, 
Derselbe ergiebt pro ultimo 1860; 
8280 Lebens-Versicherungen 
mit versicherten... Bco, . 12,566,740. —. —. 
165 Versicherungen mit 
31,711. 4. —. 


jährl. Pensionen von „ 2 
Einnahme in 1860: 


mien. . . . Beo. % 411,976, 4. —| Das Paſſagiergelb zwiſchen Danzig u, Elbing 

Sit ete. ©, 2 426 4. 11. 6. beträgt I. Kajüte 20 Sgr., 1. Kaßüte 12; 

Zinsen ee e 08802 — 6,| eee Danzig und latenbof; 1. Rajüte 
100. 7% 519.380 — — | 17% Sgt. 1. Kaſüte 12; Sgr. pro Perſon. 

zusammen Beo. % N 3 1. „ Jüter nach obigen Orten, ſowie nach Kö⸗ 

Ausgabe „ 339,589. 14. — nigsberg werden zu den dilligſten Frachtſaͤtzen 

Beo. f 179,790. 2. —. befördert. 2 0 
Uebertrag aus 1850 „  1,207,434.12.—,| Pie Expedition der Elbinger Dampfböte 


Uebertrag auf 1861 Beo. 1,387,244. 14, —, 

Grund-Capital „ 1,000,000, —, —. 
Geschäfts-Berichte, Prospecteiund Antrags-Papiere 
werden unentgeltlich durch nachbenaunte Ver- 

treter der Gesellschaſt verabreicht: 
in Danzig durch Herrn R. Dühren, 

Elbing durch den ünterz, Herm. Ahrnsdort, 
Bischoſswerder dureh Herrn Th. Schillke. 


Ballerstädt & 


[4609] Comtoir: Burgſtraße 6. 


Die Tabak- & Cigarren-Handlung 


von A. Doerksen, 
4. Damm No. 5, 


) 
0., 


Bien 10 „ Krüger. Ae ſolgende preiswerthe Sorten Cigarren, 
5 5 "ha A 
„ Conit F. Harich, ag 1 
” Ce „ „ NI. Kirschstein. La Traviata, krünig, 
„ Culmsee Mi . Kittel. per Mille Thlr. 13, per 100 Stck, Thlr. 1—10, 
„ Grauens „ „ G. Wiens „| Washington, mitelstark, 
1 n . * 3 rg 

eee „ e. per Mille Thlr. 13, per 100 Stck, Thlr. 1-10. 
„ Lauenburg 5 „ W. Weichert. Garibaldi, mittelstark, 
„ Loebau „ » K. Edel. per Mille Thlr. 15, per 100 Stck, Thlr. 115. 
t 2 Antonio Munoz, leicht, 
„ Neuenbur; 5 . n. ar 44 
— 8 1 0 C. O. Hoche. vie Mille Thlr. 16, per 100 Stck, IThir. 120. 
„ Neumark 0 „ A. Meinhold. | ISUETOS, rein Cuba, sehr kräftig und gut 
„ Putzig 3 „  Arräsch, von Bremen, 

Riesenburg „ €. Neubert. er Mille Thlr. 20, per 100 Stck. Thlr. 2. 
Se 55 ’ | b 0 b 
1 1 ee de Marie, mitteikrifig, feines 
5 * * 


Aroma, besonders empfehlenswerth, 
per Mille Thlr. 20, per 100 Stck.; Thlr. 2. 
nebst vielen andern Sorten in allen Aufstufungen 
bis zu 100 Thlr. per Mille den Herren Käufern 
zu geneigten Versuchen, Ebenfalls sind Tabake 
| von allen hier gangbaren Sorten in Rollen, 
Packeten und lose zu den üblichen Preisen vor- 


Elbing, den 25. Juni 1861. 


Herm. Ahrusdorf, 
General-Agent für Of- und Mefpreußen. 
Meine beiden im fahrbaren Zustande hier be: 
——. Oderkähne bin ich Willens zu verkaufen. 

äbere Auskunft darüber ertheilt Herr 1 O. Fabel, 
Hätergaſſe No. 49. A. Dur . 
Ich beabſichtige hier in Danzig eine 
gehangen I alle auswärtigen 
Zeitungen, jo wie Agentur⸗Geſchäfte für alle Der 


tufözweige zu eröffnen. Reflectirende belieben ihre in der Kalkbren rei bei an. 
dreſſe nebst Bedingungen unter A. Z. 5388 poste nerei bei Leg 


restante Danzig franco einſenden. 1354] J. G. Domansky Wwe. 


— ———ꝓ. — 


räthig. 


2 Frisch gebrannter >); 


K 
tot stets zu haben Langgarten 107 und 


— — 2 


| 
| 
| 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in D 


Ihrer Metallbürste mit, dass mir dieselbe nach kurzem Gebrauch vorzügliche Dienste geleistet hat, 


hochachtungsvoll ergebenst 


3. Wernhart, he 


5 Freiwillige Auction in 
Fitſchkau. 


i Ablauf der Pacht von hier wird das hier⸗ 
Leb deſtndliche aumtibe lebende Juventarium, 
beſtehend aus 22 Pferden, 50 Stück Hornvieh, 
circa 300 Schafen, fo wie auch das todte Jnven⸗ 
tarium in einer freiwilligen öffentlichen Auction 
den 3. Juli c., von 9 Uhr Vormit⸗ 
tags ab, . 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Bekannten und ſicheren Perſonen wird 
Credit bewilligt. 
Fitſchkau, den 25. Juni 1881. 
Im Auftrage: 
Friedrich Herrmann, 
Adminiſtrator. 


Besten raff. Steinkohlen-Theer 


aus der Enel. Compagpie billigst bei 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergasse 13, 


Größtes Lager fertiger 
Conto-Bücher 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von J. C. 
König & Ebhardt in Hannover, die ſich 
durch ſchönſte Ausſtattung dauerhafte Einbande mit 
engliſchen Rücken, beſtes Patent» u. Bütten⸗Papier 
vor allen Fabrikaten, welche in dieſer Art jetzt ge⸗ 
liefert werden, vortheilhaft auszeichnen. 


Verkauf zu Fabrikpreiſen bei 
Emil Rovenhagen, 
0 Langgaſſe 81. 
und bei A. de Payrebrune, 
[4733] Hundegaſſe No. 52. 


ten Spritzenſchläuche 
zu Feuer⸗ und Gartenſpritzen ꝛc., Waſſerleitungen, 
empfiehlt E. Trosiener, 3. Damm No. 2. 


Unfer Commiſſtonslager Bielefelder 
Leinen, Damaſt und Drell-Gedecke, 
Handtücher, Taſchentücher ., ſowie 


Oberhemnden für Herren 


in allen Qualitäten, halten beſtens empfohlen. Preiſe 
ſehr billig. 


Knemeyer & Kulemann, 
31. Langgasse 3l, 


aus Bielefeld. 
Beſtellungen laſſen nach Wunſch in Bielefeld aus: 


14597] 


führen. (5345) 
Cylinderharfen u. Getreide-Reini⸗ 


gungs⸗ Maſchinen, 
ehlt von beſter Qualität f 
1 R. Bäcker in Mewe. 


Trockenes ſtarkklobiges 
Buchenholz empfiehlt billigſt 
Klafterweis L. Grochau, 

Schüſſeldamm 49. 


Schießſtange No. 14 find Noſen zu haben. 
Mit dem Schiffes Wilhelms empfing wieder 
frischen 


ächten Patent-Vorkland-Lement | 


von ar & Co. in London. 
E. A. Lindenberg, 


Comptoir: Jopengaſſe 66. | 


Drennholz-Verkanf. 


Wegen Näumung des Holzfeldes Speicher⸗ 
Inſel Wopfehgaffe Ni 110—12, dem früheren 
Rokictiſchen Holzfelde, wird daſeloſt auf dem 2. Hofe 
am Schuppen trockenes fichtenes Klotzholz, 
utes Mittelholz, zum Preiſe von 2 % 20 Gr, 

wächeres 2. 15 %, Stammholz 3 . 20 
Ar und Kürzlinge zu 2 E der Faden, bei Ab 
nahme von 50 100 Faden noch billiger verkauft. 
Abfuhr bis Ende Auguſt. 


Ein elegantes Zimmer, mit oder ohne Möbel, 


it Kürſchnergaſſe 


— — —ꝓ4tw 


ür einen Offizier geeignet, 
no, ſofort zu vermieihen. 


anzig. 


indem ich von dem Rheumatismus, 


rzogl, Braumeister in Schloss Ratibor. 


en g. und 9. Juli c. 


findet die Ziehung zweiter Abtheilung der vom 
taate garantirten 51. Braunschweiger Prämien- 
ziehung, welche ia noch 5 Abtheilungen einge- 
theilt ist, statt. 
Die grösste Prämie betrügt ev. 


100,000 Chlr. Pr. Crt. 


1 à 66,000, 1 40,000, 1 à 20,000, 
1a 10,000, 1 3000, 5 à 4000, 
1 3000, 1 2300, 3 à 2000, 
5 1500, 4 1200, 34 à 1000, 
5 300, 44 400, 5 300, 
64 200, 122 & 100, 220% 30 und 


ca. 9600 à 40 Thlr. Pr. Crt. 

Zu dieser höchst vortheilhaften Prämienzie- 
hung empfiehlt der ergebenst Unterzeichnete Ori- 
ginal-Actien zu Wige les Preisen: 

ganze A 10 Thaler Preuss. Ort. 
halbe à 5 9 5 ” 
viertel à 2% 9 55 * 

Aufträge werden gegen Einsendung des Betrs- 
ges oder gegen Postvorschuss auf das prompteste 
ausgeführt und nach Ziehung die amtlichen Listen 
sofort zugesandt, 


B. Silberberg, 


gr. Bleichen No. 54, 
HAMBURG. 


[5122] 


Freiwilliger Verkau 


eines Speicher Grundſtücks nebſt 
ofplatz. 

„Ich beabſichtige den mit eigenthümlich zuge: 
hörigen Speicher, der „wilde ann“ genannt, 
an der Ecke der Hopfen: und Maufe⸗Gaffe Nr. 
159 belegen, circa 150 Laſten Schüttung groß, 
nebſt dem dazu gehörigen Hoſplatz von circa 60 
Fuß Länge und 22 Fuß Breite, aus f eier Hand 
unter billigen r l u verkaufen. 

Herr Kornmeſſer Mal fchinsfi im „ſchwar⸗ 
zen Kreuz⸗Epeicher“ wird die Güte haben, 
auf Verlangen Speicher und Hofplatz öffnen und 
wangen zu laſſen. ' 8 j 

- egen der näheren B rlaufsbedingunger 
bitte ich ſich direkt an mich zu we 8 


d nden. 
Danzig, den 27. Juni 1861, 
A 


olph Gerlach, Mäller, 
oggenpfuhl Nr. 10. 
— — — — 
Ein Geſchäftshaus in Elbing, in 
dem lebhafteſten Theile der Stadt gelegen, in wel⸗ 
chem ſeit vielen Jahren ein Dlanufacturs Geihäft 
mit gutem Eifolg betrieben, iſt unter annehmbaren 
edingungen * verkaufen, Reflectanten belieben 


ſich bei Herrn C. Julius Kahnert in Elbing, Mauer⸗ 
ſtraße No. 7 zu melden. [5271] 


Es find aus freier Hand Wieſen, febr gut mit 
Futter beſtanden und ganz hermusfrei, in einzelnen 
Parcellen billig zu verpachten, wie auch ein Quant. 
vorzugliches Stleeheu zu verkaufen. Näheres im Land: 
kruge u Möndungrebin; dort findet noch fortwäh⸗ 
rend Weidevieh Aufnahme. 


Ein vollſtändig gut eingerichtetes Deſtillations⸗ 
Geichäft in einer belebten Stadt Weſtpreußens an 
der Weichſel, welches ſeit einer Reihe von Jabren mit 
Erfolg betrieben wurde, iſt mit Vorrahen und Ins 
ventarium zu verkaufen. Die Uebergabe kann auf 
Verlangen ſogleich erfolgen. 

Nabere Auskunft eribeilt die Expedition d. Ztg. 


Das Haus Schaferei 3 neben dem See⸗ 
packhof — ganz maſſiv gebaut, mit gewölbten trocke⸗ 
nen Kellern, Hoſplatz und Gärtchen, am Waſſer bes 
legen, iſt für einen ſehr ſoliden Preis, bei geringer 
. zu 1 Näheres daſelbſt. 

im junger Mann, der bereits einige Zeit in 
der Landwirthſchaft thätig geweſen, 2955 auf 
Se größeren Gute, zu feiner weiteren Ausbildung 
als Eleve placirt zu werden. — Gefällige Adreſſen 


werden unter M. 5355 i 16 ; - 
tung erbeten, 5 in der Expedition dieſer Zei⸗ 


W Seebad Bröfen. 
® 


Sonntag, den 30. er. 
DNC ENI 


F. Keil. 
Seebad Zoppot. 


Sonntag den 30. Jun, Concert vor dem Kur⸗ 
ale ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtp. Gren. 
eg. No. 4, Anfang 4 Uhr. Eutree 24 Sgr. 
[9340 H. Buchholz. 
Hilezu eine Beilage. 

— 


fa 
R 


Beilage zu No. 944 der Da ji 


Sonnabend, den 29. Iu 


Zu dem Eifenbabn-Project Danzig⸗Warſchau. 
In Bezug auf das bereits öfter in dieſer Zeitung deſpro⸗“ 
chene Project Danzig⸗Warſchan geht uns aus der Provinz fol⸗ 
gende Zuſchrift zu: 

Gegen das durch die „Danziger Zeitung“ No. 903 veröf⸗ 
fentlihte Eifenbahn- Project der Provinz Preußen werden Thorn 
und Elbing, ihrer vermeintlichen Local Intereſſen wegen, auftre⸗ 
ten, und wollen auch wir verſuchen, demſelben näher zu treten. 
Wir müſſen es als richtig anerkennen, daß, nachdem für den Ver⸗ 
kehr von Oſten nach Weſten durch die Oſtbahn geſorgt iſt, nach 

age der Provinz am Meere, Eiſenbahnen vom Meere nach dem 
Innern des Landes als Bedürfniß erſcheinen, und Warſchau, 
die dritte Hauptſtadt des großen Rußlands, mit 150,000 Ein⸗ 
wobnern, in welchem ſich der Handel und Verkehr von ganz Po⸗ 
len concentrirt, in welcher ſich die Eiſenbahnen von Peters burg, 
von Wien und Krakau vereinen, wo eine Eiſenbahn nach Odeſſa 
in Ausſicht ſteht, als der geeignetſte Endpunkt einer Bahn von 
der Oſtſee erſcheint. 


Sitzung der vereinigten 


. Z.) Wenn man auch die Exiſtenz 
öſterreichiſcher und preußiſcher Noten in der Verfaſſungs⸗ Ange le⸗ 
genheit in Abrede geſteut hat, — es haben dennoch diplomatiſche 
Verhandlungen Statt gefunden, in Folge deren die Regierung und 
der Landesherr anderen Sinnes geworden ſind. Wir höten aufs 
beſtimmteſte verſichern, daß die Verfaſſung von 1831 aus „lan⸗ 
desherrlicher Maqhtvollkommenheit“ hergeſtellt werden ſoll, und 
wird eine Adreſſe der Erſten Kammer, worin dieſe Bitte dem Kur⸗ 
fürſten unterbreitet wird, zu dieſem erfreulichen Schritte die Brücke 
bilden. Nachdem man auf dieſe Adreſſe der Erſten Kammer will» 
fährig geantwortet und ihr die betreffenden Vorlagen gemacht ha; 
ben wird, fol dann auch die (nach eingetretener Incompetenz⸗Er⸗ 


3 Karen; 
} 


ger Zeit 


Danzig iſt feit uralten Zeiten bis dieſen Augenblick Haupt» 
Abſatort für ganz Polen. Hat auch der Bezug an Waaren von 
anzig ſeit Jahrzehnten ſehr abgenommen, iſt vie Landſtraße von 
anzig nach Warſchau nicht mehr ſo belebt wie vor 40 Jahren, 
wo ſie mit Frachtfuhrwerken, mit Kaufmanns- Gütern, Equipagen, 
großen Heerden podoliſcher Fettochſen, Schweinen, Feitſchafen, 
ukrainiſchen Pferden, Woll⸗Wagen fortwährend bedeckt war, fo 
nden wir doch noch auf ihr viele Zeichen eines lebhaften Völker⸗ 
Verkehrs. Wir begegnen auf ihrer ganzen Länge nach noch Wa- 
en volgepfropft mit polniſchen Juden, Factors, Schiffern, 
utsbefigern und großen Trupps fogenannter Fliſſaken den gan⸗ 
zen Sommer hindurch, deren Letzterer Zahl ſich jährlich auf 
40,000 Mann belaufen fol. Danzigs Handel baſirt auf polni⸗ 
ſchen Gütern, feinen berühmten Wetzenmarkt verdankt es polni⸗ 
ſcher Waare, das Product aus unſerer Provinz findet dabei nur 
gleichſam gelegentlich den guten Markt. 

Die Eröffnung eines Schienenweges nach dem Innern der 
Provinz und nach dem natürlichen Hinterlande, nach Polen, nach 
der Hauptſtadt Warſchau, würde den Export mit dem Import 
zur See ins Gleichgewicht bringen. Die ganze Linie der pro⸗ 
lectirten Bahn von Marienburg bis Warſchau durchſchneidet ein 
fruchtbares Land und bietet einem weiten reichen Seitenlande die 
Auffuhr. Deshalb halten wir das Project für ein geſundes, und 
würden an deſſen Ausführung keinen Augenblick zweifeln, wenn 
nicht faſt die Hälfte der Linie außer Preußen liegen würde. i 

Da aber bei Eiſenbahnbauten Haupterforderniß das Capi⸗ 
tal, fo wäre zu wünſchen, daß in Danzig ſich ein Comits bilde, 
welches dies Project zu Markte trage, indem wir glauben, daß 
inländiſche und ausländiſche Capitalien einer Bahn Danzig⸗ 
Warſchau ſich wohl zuwenden möchten. 

Der 2. Theil des Projects, von der Landesgrenze über Nei⸗ 
denburg, Heilsberg, Bartenftein nach Königsberg, dagegen ſcheint 
une nur der durch das Thorn⸗Königsberger Project angeregten 
Stimmung tragen zu wollen. erg War- 
ſchau überhaupt wenig Verkehr und ſucht feine Verbindung öſtlich. 
Wie wir überhaupt an dem Project Thorn⸗ Königsberg nur ein 
ſehr unternehmendes, energiſches Comité zu loben finden, uns 
aber hüten würden, aller Rentabilitäts⸗Rechnungen ungeachtet, 
eine Actie zu kaufen, wenn die Zinſen und Uaterhaltungskoſten 
nicht vom Staat garantirt ſind, ſo können wir auch uns dieſem 
2. Theil des Projects nicht anſchließen, ſo ſehr gute Gelegenheit 
es ſchaffen würde, die Producte auf der ganzen Tour zu verfen- 
den und Pfefferkuchen aus Thorn zu beziehen. Die Linie War⸗ 
han, Neidenburg, Güldenboden, Elbing, Danzig müſſen wir der 
Linie Warſchau, Soldau, Marienburg, Elbing reſp. Danzig weit 
nachſetzen, weil beide Linien faſt gleiche Entfernung von War⸗ 
ſchau nach Elbing bieten, und wir Letzteres nicht für fo wichtig 
halten, um zum Nachtheil Danzigs den ganzen Verkehr mit dem 
nicht unbedeutenden Umwege über Elbing zu zwingen und den kür⸗ 
zeren Weg nach Danzig aufzugeben; vielmehr Elbing nur über · 
laſſen können, den Vortheil, e 2³ Fans näher als Danzig 

u liege ut als möglich auszunutzen. 

i e u: 7 vergebene Mühe ſein, die Vor züglichkeit 
dieſer oder jener Linie durch Worte darlegen und die Local -In⸗ 
tereſſen beſeitigen zu wollen, wir fürchten vielmehr, daß fi Par⸗ 
teien bilden und jede von ihrem Standpunkte aus die Miniſterien 
für ſich zu gewinnen ſuchen wird. — Wir halten als eine ri» 
tige Scala zur Beurtheilung der beſten Linie die Aetien⸗Betheili⸗ 
gung und wünſchen daher, daß ſich in Danzig ein Comité bilde, 
welches für Realiſirung des Danzig⸗Warſchauer Eifenbahn-Bro- 
jeers wirke, welches übrigens nicht mehr neu, vielmehr ſchon vor 
mehreren Jahren auf der Krüger'ſchen von Flemming in Glo⸗ 
gau herausgegebenen Eiſenbahnkarte aufgenommen iſt. Sch. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 28. Juni. W ni 
— Aus der Colonie Joinville in Braſilien hier angelangte 
riefe machen es leider zur Gewißheit, daß Herr v. Meuſe⸗ 
bach, der preußiſche Geſandte in Braſilien, in Geiſteskrankheit 
verfallen iſt. Er kam irrſinnig ſchon in Joinville an, jo daß 
ſeine Freunde daſelbſt bedacht ſein mußten, den Kranken ohne 
Verzug zurück nach Rio Janeiro bringen zu laſſen. Es ſcheint, 
daß ſein Zuſtand die ſofortige Einſchiffung nach Europa nicht 
eſtattete. 

7 Hannover, 26. Juni. (Magdb. Ztg.) In den Gemeinden 
Harbornſen und Sehlam haben 85 der größten Grundbeſitzer an 
Herrn v. Bennigſen Zuſchriften gerichtet, durch welche fie neben 
einem Ausdruck des Dankes und der Hochachtung die Erklärung 
abgeben, daß ſie mit den Reſolutionen der Verſammlung vom 8. 
April in allen Punkten einverſtanden ſeien. Aus Söblingen, 
Amte Rotenburg, iſt ebenfalls eine mit zahlreichen Unterſchriften 
bedeckte Zuſtimmungsadreſſe an Bennigſen abgrgangen. Aus 
Buxtehude wird folgendes Curioſum berichtet: In einer Ver⸗ 
ſammlung von ſtrenggläubigen Lehrern auf einem Dorfe auf der 
Geeſt wurde ernfihaft das Thema verhandelt: „ob der Teufel 
allgegenwärtig ſei und ob derſelbe auch ſelig werden könne.“ Der 
anweſende Geiftlihe trug Bedenken, die Frage zu bejahen, weil 
er bis jetzt in der Bibel nichts darüber gefunden. Faſt ſollte man 
glauben, die armen Schullehrer wären bei der ſpärlichen Beſol⸗ 

dung ein klein wenig verrückt geworden. 


von polizeilichen Mitteln, 


klärung unterdeſſen vertagt.) Zweite Kammer wieder einberufen 
und Über die geſchehene Wiedergerſtellung der alten Verfaſſung ge · 
hört werden. 
Krone und die Autorität der Regierung rein erhalten und die Zweite 
Kammer ſchliezlich doch 
quenzen ſtimmen zu 


Auf dieſe Weiſe glaubt man den alten Glanz der 


zu einem Aufgeben der äußerſten Lonfe- 
können. 


Wien, 23. Junt. Die ungariſchen Staatsmänner und ihre 


Freunde halten hier täglich Privat: Conferenzen, welche weit die 
Mitternacht überdauern; 
mer als je, 


zauern; fie betrachten die Situat on viel ſchlim⸗ 
. weil die Ehre des Kaiſers und der Krone mit ins 
Spiel gezogen wurde. Die Entſclüſſe der katſerlichen Regierung 


find eben fo wenig bekannt, als die Eatſchliezungen des Kaiſers 


ſelbſt; aber es ſind keine Symptome vorhanden, welche eine Lö— 
fung im Sinne der Perſonal-Unioniſten vermuthen ließen. Da 
die Wiener Regierung die Peſther Stadt⸗Repräſentanz uater den 
Augen des Landtages mit einem Criminal-Prozeſſe bedenkt, da 
ferner in der Hauptſtadt des Landes die Steuer- Eintreibung un» 
nachſichtlich fortgeſetzt wird, da ferner ein Lager für 40,000 Mann 
auf dem Rakosfelde und ein anderes bei Pahrendorf an der Grenze 
für 30,000 Mann, alſo Armee und Reſerve, abgeſteckt wird, ſo 
find dies eher Anzeichen energiſchen Vorwärtsgehens, als ſchwa⸗ 
cher Nachgiebigkeit. Jede Ueberſtürzung, jedes Heraus fordern, 
jedes herriſche Auftreten wird von der kaiſerlichen Regierung ver⸗ 
mieden; fie wartet, bis die Ungarn ſelbſt eine Löſung des Kno⸗ 
tens fiuden, die in der Adreſſe nicht enthalten iſt. 


Italien. 

Turin, 24. Juni. (K. Z.) Aus Neapel lauten die Nachrich⸗ 
ten nicht beruhigend. Graf Weartino kann mit all feiner perſön⸗ 
lichen Energie und Tüchtigkeit nicht durchdringen, wenn er nicht 
von vielen Soldaten kräftig unterſtützt wird. Er kommt zum 
zweiten Male darauf zurück, daß man ihm wenigſtens 60 Bas 
taillone ſende, um in gründlicher Weiſe dem Unfuge ein Ende zu 


das Land durchzieten, um daſſelbe von Inſurgenten zu ſäubern. 

— Die „Gazzetta Uifiziale del Regno“ berichtigt die Ges 
rüchte über die Barken⸗Landungen und Erſchießungen bourboni⸗ 
ſcher Schaaren auf Sizilien dahin, daß die ganze Sache auf drei 
Banditen herauskomme, welche von Malta aus ſich nach der 
Inſel eingeſchifft und den Verſuch, fig ans Land zu ſchleichen, 
gemacht hatten. 

— Die halboffizielle „Gazzetta di Torino“ meldet, daß 
Bourboniſten die Orte Bojano und Caſtel⸗Pezzato angegriffen 
und geplündert haben. Bojano liegt in der Provinz Moliſe in 
einer tiefen Sclucht am Buße des Mateſe, am oberen Biferno, 
hat einen Biſchofsſitz und 3000 Einwohner. 

— Das „Giornale di Verona“ theilt den Text und die 
„Wiener Zeitung“ einen Auszug aus einer neuen bourboniſtiſchen 
Proklamation mit, worin die Neapolitaner aufgerufen werden, 
zletzt ſei es an der Zeit, ſich aufzuraffen, zu den Waffen zu grei⸗ 
fen und mit dem rechtmäßigen eingebornen Könige wieder Recht 
und Freiheit zugewinnen.“ Es ſoll dies keine Ironie ſein; die 
offiziellen öſterreichiſchen Blätter machen ein vollkommen ernſtes 
Geſicht zu der „Freiheit“, welche die neapolitaniſchen Bourbonen 
— e 1, 18. Jun 

Aus Neapel, 18. Juni, wird der Augsb. Allg. Zt . ge⸗ 
ſchrieben: „Aus allen Theilen des Sandes wind — — daß 5 
Stand der Ernte einen ganz ungewöhnlichen, feit vielen Jahren 
nicht ſo reichlich dageweſenen Ertrag, ſowohl an Getreide als an 
Oliven und Wein, hoffen läßt. Da die Witterungs- Verhältniſſe 
jetzt keinen weſemlichen Einfluß mehr auf die Saaten ausüben 
können, ſo ſcheint eine glückliche Ernte und mit ihr eine Ermäßi⸗ 
gung der für die hieſigen Verhältniſſe hohen Lebens mittelpreiſe 
ziemlich geſichert. 8 

Florenz, 20. Juni. (A. 3.) Die 1500 Köpfe ſtarke „Flo. 
rentiner Handwerker⸗Brüderſchaft“ hat an Garibaldi einen pa- 
triotiſchen Brief gerichtet, deſſen Zweck aus nachfolgender Ant⸗ 
wort des Generals erhellt: 


Caprera, 4. Juni 1861. Ich lobe ſehr 
Handwerker, als Bearünder und Apoſtel 25 e ae 
allen Handwerkern Italiens, welcher nothwendiger Weiſe dabin ſtrebt, 


N und j in di 
Handwerkerge ſellſchaften jeder Gattung zu ne ehe 


die Ehre eines Ehren⸗Primas. Empfangt die Gefühle meiner beſonde⸗ 
0 G. Garibaldi. 
Rußland und Polen. 


Warſchau, 24. Juni. Im Auftrage des präflbirenden 
Generaldirectors der Regierungs- ommiſſion der Religionsbe⸗ 
kenntniſſe und der öffentlichen Aufklärung bringt die Schulbehörde 
den Schülern aller Lehranſtalten in Erinnerung, daß ſie nach den 
geltenden Vorſchriften verpflichtet find, vor Perſonen der höheren 
geiſtlichen, civilen und militäriſchen Hierarchie, ſowie vor ihren 
Vorſtänden die Kopfbedeckung abzunehmen, daß es ihnen auch 
während der Ferien nicht erlaubt iſt, andere Kleidung, als die 
vorgeſchriebenen Uniformen, ebenſowenig Stöcke irgend welcher 
Art zu tragen. Die Polizeibehörde wird zur entſprechenden Auf⸗ 
ſicht, namentlich in den öffentlichen Gärten und anderen öffentli- 
chen Orten, hiervon benachrichtigt, und Schüler, welche gegen 
dieſe Strafborſchriften fehlen, fegen ſich, außer der Anwendung 
der Relegation von der Schule aus. 


Es ſellen ftarke mobile Eelonnen nac allen Seiten hin 


Danz 

8 [Statiſtiſches aus der Provinz.] Von den 2400 
in Deutſchland und den angrenzenden Ländern periodiſch erſchei⸗ 
nenden Schriften, welche der Zeitungs⸗ Catalog von H. Hübner, 
pro 1861 aufführt, wird die nicht unbeträchtliche Anzahl von 101 
allein in der Provinz Preußen gedruckt. Auf den Regierungsbe⸗ 
zirk Danzig kommen davon 18, Marienwerder 21, Königsberg 
38 und Gumbinnen 24. — Was die Tendenz aller dieſer Or⸗ 
gane anbetrifft, ſo ſind nur 14 davon politiſche Zeitungen, 67 
nicht politiſche, doch ſteuerpflichtige, und 20 nicht politiſche und 
ſteuerfreie. Unter den nicht politiſchen Zeitſchriften behandeln 5 
haupt ächlich das Gebiet der Religion und das Miſſionsweſen, 
3 das Schulfach, 3 die Landwirthſchaft, 1 den Gartenbau, 1 die 
Bienenzucht, 1 das Vereinsweſen und 2 Literatur, Kunſt, Alt 
thumsforſchung ꝛc., während die übrigen hauptſächlich nur An 
gen amtlichen wie privaten Characters bringen, die in wen 
nur noch von Mittheilungen über locale Neuigkeiten begleitet 
— Von den zuletzt erwähnten Blättern ſind allein 56 amtl. 
Organe zugleich, d. h. Amts. und Kreisblätter. — Was d 
Druckorte anbetrifft, ſo iſt Königsberg der belebteſte; es erſchei⸗ 
nen daſelbſt 16 Zeitſchriften, alsdann folgt Danzig mit 8, Ma⸗ 
rienwerder und Gumbinnen mit je 5, Memel mit 4, Elbing, 
Thorn, Inſterburg, Tilſit mit je 3 1e. — Außer dieſen deut⸗ 
ſchen Z.itſchriften erſcheinen eine littauiſche Zeitſchrift (Keleiwis) 
in Kögigsberg, eine hebräiſche (Hamaggir) in Lyck und zwei pol⸗ 
niſche (Nadwislanin und Przyjaciel ludu) in Culm. 


Literariſches. 

[Deutſche Männer ⸗Geſangs⸗Zeitung.] Die Angele- 
enheiten des Männergeſangs waren bisher nur nebenher in den 
Muſikzeitungen vertreten und deren Gunſt verfallen. Der Ge- 
danke, ihnen einen eigenen Herd zu gründen, iſt im Schooße des 
märkiſchen Central-Sängerbundes bereits ſeit längerer Zeit ge⸗ 
hegt, namentlich aber von dem Dirigenten dieſes aus über dreißig 
Filial-Sängerchören beſtehenden Verbandes, Rudolph Tſchirch, 
angeregt worden. Unter der Redaction deſſelben erſchien vorläufig 
für ein Vierteljahr der Stoff im Selbſtverlage. Alsbald jedoch 
durch die Zahl der Theilnehmer auf monatlich eine Nummer an« 
wachſend, wurde dieſe erſte „deutſche Männer: Geſangs Zeitung“ 
einem Verleger von Fach, E. Schotte u. Co., in Commiſſion 
gegeben, rurch welchen die zwölf Nummern eines Jahrgangs für 
1 Thlr. (obne Poſterhöhung) zu beziehen find. Den Inhalt bil. 
den Leitartikel, Vereinsnachrichten, Mittheilungen über Geſangs⸗ 
Feſte, Empfehlungen guter, brauchbarer, neu erſchienener Männer⸗ 
Geſänge, eine Art Feuilleton unter der Aufſchrift Füllhorn, 
und endlich eine gediegene Original-Compofition für Männer⸗ 
Geſang von einem bewährten Componiſten. Es liegen bis jetzt 
fünf Nummern dieſes anſpruchsloſen, und in treffend populärem 
Tone geſchriebenen Blattes vor, das von einem durchaus anzuer⸗ 
fennenden, feiner Sache liebevoll ergebenen Beſtreben geleitet wird, 
ſo daß es allen empfohlen werden kann, welche ſich um dieſen 
Zweig der Kunſt, beſſer und weitzreifender zu ſagen, um eine edle 
Angelegenheit oder um die Veredlung des Volkes durch ſittlichen 
Geſang bekümmern. Die bisher von der Zeitung gebrachten Lie⸗ 
der ſind durchaus correct und intereſſant, und während fie ein edles 
Streben bekunden, ſind ſie ganz geeignet, ſich in den Vereinen 
ſchnell beliebt zu machen. Die Ausſtattung verdient alles Lob, 
ſo wie das Unternehmen jede Förderung. (Sp. 3.) 


Mannigfaltiges. 

Bonn, 24. Juni. Für das Arndt⸗Denkmal iſt ein Bei⸗ 
trag von 114 Thlrn. aus Japan eingegangen. 

— In der „Voſſ. Z.“ ließ man folgendes Inſerat: „Grün⸗ 
Aue bei Köpenick. Landpartie, wie noch nie! Kaffee und Reſtau⸗ 
ration bei Peter Jäger. Per Eiſenbahn und Omnibus zu errei⸗ 
chen, ½ Stunde von Köpenick. Wirth, Wirthin, nebſt 
Speiſen und Getränken außerordentlich ſchön, friſch 
und preiswürdig.“ Jedenfalls iſt es neu, daß die Schönheit 
des Wirths und der Wirthin als Empfehlung für ein Reſtaura⸗ 
tionslokal benutzt wird, und obendrein in einer von dem Wirthe 
ſelbſt unterzeichneten Annonce. 

— Das Organ der katholiſchen Geiſtlichkeit in Böhmen, 
der „Blahoweſt“, theilt nachſtehende Thatſache mit: In jüngſter 
Zeit wurde bei dem hieſigen Strafgerichte eine Klage auf Ehren⸗ 
beleidigung eingebracht. Bei ſeinem erſten Verhör ſagte der Kla⸗ 
ger zu dem Unterſuchungsrichter: „N. hieß mich einen Lumpen, 
Taugenichts ꝛc. Dies alles hätte ich ihm verziehen, daß er aber 
ſagte, daß ich „Concordat“ bin, das verzeih ich ihm bis zum 
letzten Augenblicke meines Lebens nicht und verlange, daß er da⸗ 
für nach Recht und Geſetz beftraft werde.“ 


Producten⸗Märkte. 


* Elbing, 28. Juni (Orig.⸗Bericht. Witterung: ſehr hei 
Nachmittags Gewitter und Regen. Wind 8. a fir heiß, 
Die Zufuhren von Getreide find gering, die Kaufluſt bleibt ver⸗ 
einzelt, doch find für Weizen etwas höhere Preiſe bezahlt. Roggen in 
den guten ſchweren kungen iſt ſehr feſt, für die leichten finden ſich 
nur zu verbältnißmäßig ſebr geringen Preiſen Käufer. Die anderen 
Getreidegattungen ſind unverändert im Werthe. — Spiritus ſchwach 
zugeführt, Frage dafür vereinzelt. 

Begahlt und anzunehmen iſt: Weizen bochbunt 120-133 
92,790.81 Ar, bunt 118254 63/65 75/77 Fe, roth 124/30 f 
73/74 83/85 n, abfallend 110—1178 36/38—58 60 „ — Kog⸗ 
gen 117254 40-48 Gr, — Gerſte große 102/108 34—40 Gr: 
do. kleine Malz: 991054 3134 Pr, do. Futter: 87—97 8 25.99 

— Hafer 55—808 16 —29 Gr — Erbſen weiße Koch⸗ 4850 
5 Rn; 42-46 Gr — Spiritus loco 19 &, Juli⸗Auguſt 19% 


e eee (R W 223. W 
u erg, 28. Juni. 3.) Wind O. 3. Weizen 
bet 90330 ge, Hanfer 100266 


geſchäftstos, hochbunter 120 — 30 
— „ rother 120 — 288 66—85 . bez. — agen etwas feſter, 
loco 115—178 42—43: bez., Termine böber 1 Ye Juni 47% 
pr Br. 47 bez. und Gd., Yr Juli 475 e Br., 464 Hr Gb., 7 
Auguſt⸗Sept mber 483 555 Hr, 48 S bez., 473 Gr Gd., d Sep: 
tember⸗Oktober 493 Gr Br., 49 pr bez., 48, e. G. — Gerſte unver: 
ändert flau, gr 1.0 - 1088 33—40 2 kleine 98— 1064 32—37 
Hafer ferner weichend, loco 68—78f 24—29 S bez, 504 
Pre Juli 28 . Br., 27 % G., der Sept.⸗Oktober 27 9% Br „26 Sp: 
©». — Erbſen flau, weiße Koch- 4 —51 8, Futter- 42—47 52 
graue ordinaire 42—44 % bez. — Bohnen 55 — — Wicken 36 
45 . — Leinſaat fein, 1098 77 pr, mittel 1049 63 Gr. bez. 
Spiritus den 28. Loco. Verkäufer 19% K und Käufer 195 K ohne 
Feb, loco Verkäufer 20% und 22 7 20% % mit Faß, d Juni 
erfäufer 203 7 mit Faß, der Juli Verkäufer 21 „ mit Faß, der 
Auguſt Verkäufer 213 % mit Faß, der September Verkäufer 21 ** 
mit Faß. der Oktober Verkäufer 215 % mit Faß. Alles Ye 8000 2 Tr. 
Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 14. Juni 1861. 

Das zu Ottloczyn sub No. 13. des Hypothe⸗ 
kenbuchs belegene, dem Müller Theodor Wolfram 
ehörige Grundſtück, wozu guet eine Mahl⸗ und 
chneide⸗Mühle und 110 Morgen 117 Qr⸗Rth. pr 
an Ländereien, abgeſchätzt auf #267 34,3 Sgr. 4 Pf., 
jufsige der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 

n dem IIl. Bureau einzuſehenden Taxe ſoll am 


25. Januar 1862, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Fele dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 5 
1) Frau Emilie Viertel, verwittwet geweſene Dehm, 


geb. Papke. 

2) die Johann Peter und Friederike geb. Pape 
Oehm'ſchen Eheleute, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtationsgerichte anzu⸗ 
melden. 15351] 


Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Thorn 
den 15. Juni 1861. 

Das zu Borowno sub. 1. des Hypothekenbuchs 
belegene, dem Martin Mioducki und den Franciska 
Mioducki ſchen e Grundſtück von einem 
Flächeninhalte von 277 Morgen 118-D-Ruthen, ab: 

eſchätzt auf 5867 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt 
Höpothetenſchein und Bedingungen in dem III. Bu⸗ 
teay einzuſehenden Taxe ſoll am 


8. Jauugr 1862, 

Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Theilungshalber ſub⸗ 
haſtirt werden. 15350 


Bekanntmachung. 

Die Zimmer- und Maurer⸗Arbeiten bei dem 
Bau eines dritten Gasbehälters und eines kleinen 
Wohnhauſes in der hieſigen Gasanſtalt, ſollen im 
Wege der Submiſſion ausgegeben werden. 

Zeichnungen und Anſchläge ſind im Bau⸗Bu⸗ 
reau auf dem Rathhauſe einzuſehen, und verſiegelte 
Offerten ebendaſelbſt bis ſpateſtens 


Dienſtag den 16. Juli er, 
einzureichen. 
Danzig, den 28. Juni 1861. 
Das Curatorium der Gasanftalt. 


Bekanntmachung. 
Zum Bau eines neuen Gasbehälters in der 
biefigen Gasanſtalt find: , g . 
0,000. Stück gewöhnliche Mauerziegel 
u. 150,000 „ Hartbrand erforderlich. 
Die Ziegel müſſen völlig gleichmäßig durchge⸗ 
brannt, hellklingend, ohne Kalkmergel, ohne einge⸗ 
ſprengte Steinchen, ohne Riſſe, froſtbeſtändig ſein, 
und im Bruche eine gleichförmige Maſſe jeigen, Als 
Format wird ein gleichförmiges Mittelformat er⸗ 
ordert; die Farbe hellgelb. g 
Die Ablieferungstermine ſind wie folgt: 
1) bis zum 1. September er. 190,000 Sick. gewo hnl. 
und 50,000 „ Klinker. 
2) bis zum 15. September er. 150,000 „ gewöhnl. 
3) bis zum 1. October er 100,000 „ 1 
0 u. 100,000 „ Klinker. 
4) bis zum 1. April k. J. 100,000 „ gewöhnl. 
u. 5) bis zum 1. Mai k. J. 100,000 „ m 
. werden hierdurch aufgefordert, 
Offerten, mit Angabe des Preiſes franco Bauplatz, 


ſowie Peer verſiegelte Probeziegel bis ſpateſtens 


ienſtag, den 16. Juli cr. 
an die Direction der Gasanſtalt einzureichen. 
Sollte eine Fabrik nicht im Stande ſein, das 
ganze Quantum in der angegebenen Zeit liefern 
zu können, jo find auch Partial⸗Lieferungen zuläſſig. 
Danzig, den 28. Juni 1861. 
Das Euratorium der Gasauſtalt. 


— 


Bekanntmachung. 

Zu dem Fundamentbau eines neuen Gasbe⸗ 

haͤlters in hieſiger Gasauſtalt find nachſtehende 
oͤlzer erforderlich: 

1) 364 Std. Pfähle à 25° lang u. 12“ am Bopfe 

far mit einem 93—10⸗zöll. Kern am Zopfende, 
560 [lfd. Fuß 12/2301. Balken zu Holmen und 

Schwellen, und 

3) 5000 ⸗Fuß 3⸗zöll. Bohlen. \ 

Die Hölzer müſſen völlig geſund, kernig und 
grade ſein, und werden dieſelben bei der Abnahme 
einer ſpeciellen Brake unterworfen werden 

Die Ablieferung beginnt ſofort nach ertheiltem 

uſchlage und muß bis Mitte Auguſt cr. vollendet 


ein. 
Lieferungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
Offerten (franco Bauplatz) bis ſpäteſtens 
Dienſtag, den 16. Juli er. 
an die Direction der Gasanſtalt einzureichen. 
Daniig, den 28. Juni 1861. 
Das Euratorium der Gasanftalt. 


ber anerkannt vorzügliche 


iner 
Portland-Cement 
ist in Danzig nur allein zu kaufen bei 


J. Robt. Reichenberg, 


[4922] Pleischergasse No. 62. 
; Durch das 
coneeſſionirte Placements⸗Bureau 
on 


Ferdinand Berger in Chorn 


ſind jederzeit Stellen für Inſpectoren, Adminiſtra⸗ 
toren, Commis jeder Bränche, Rechnungsführer, 
Buchhalter, Wirthſchafter, Brau⸗ und Brennexei⸗ 
Verwalter, Gärtner, Jäger, Forſtbeamte e 
i ie) rinnen 

o wie 


Ste 


rer (Literaten), Diener, Wirthinnen, Erz 
Geſellſchafterinnen, Ladenmädchen ꝛc., | alle 
mit guten Empfehlungen verſehene Hausoffictanten, 


* Rußland und der Provinz Poſen, zu 
eſetzen. 
Die Propiſion wird beim Antritt des Engage⸗ 
00 1 Se die 1 meld pn von 52 

5 en 1 7 


ments 
zen iſt Kichts zu entrichten. 


[ 
0 "Briefe, ' 


me SW, 


erlennung erworben, bringt neben allen politiſchen 
Nachrich 


beſonders die Intereſſen des Handwerks und des 


Expedition: Berlin, Wilhelmeſtr. 48. Frankreichs Zolltarif, Handelsverträge 


Hugo Scheller, Danzig, Hundegaſſe . 


im e Fall 200000 8 2 5 8 2 = En SZ 

ae RT 7277. 8 8 
1 Gew. 100000 100000 | ZEBEE r SE:n 
1 3 100000 100000 | SS 8 88 3 

1 a 50000 50000 .9E222 23538 a2 = 

1 & 30000 30000 SSS SG S2 2 228 5 

1 15000 15000 SS 2 2 2 5 3 J 

1 (2000 12000) „ 3 AS zn 

12 10000 10000 „„ 25 | 

22 8000 16000 39 558. 3378558 N 

23 7000 14000 ESE 2 282 
2 6000 12000 8 Bee 
2-3 5000 10000 FREE a a 
234000 8000 5 „ r N 

2 - — — oo 

8a 3000 24000 5 8 88 8 53 8 

30 à 2000 60000 2 5 f 8 

60 2 1000 60000 3 3 g 8 8 
60 A 500 30000 A S2 FN 
100 a 200 20000 na EEE 

100 125 12500 SSS AS ZRASS 


Aufträge werden, felbft nach entfernten Gegenden prompt und verſchwiegen ausgeführt, 
wenn der Ordre der Betrag beigefügt iſt (auch gegen Poſtvorſchuß). innb N 
Jeder Intereſſent erhalt ſofort nach Ziehung, den reſp. Gewinnbetrag nebſt amt⸗ 


L. S. Weinberg & Co., Bankgeſchäft, Hamburg. 


Nur 2. Thaler Pr. Con. 


koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos zu der am 8. und 9. Juli ftatt- 
findenden Ziehung der großen 5 


raunſchweiger Staats-Gewinne - Verlooſung, 


welche letztere in ihre Geſammtheit 15,500 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 


x. 2tr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2500, 


2000, 1500, 1000. — (Ganze Looſe koſten 10 Thlr. und halbe 5 Thlr.) Die Gewinne werden 
baar in Vereinsſilber⸗Thalern dur e Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 
welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher direcr zu 


BERNER N Stirn & Greim in Frankfurt a/. 
Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Noſt-Dampfſchifffahrtzwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Hosen Capt. Ehlers, am Sonntag Morgen, den 30. gunt, 
or 


uffia, Capt. Trautmann, am Sonntag Morgen, den 14. Juli, 
1 Teutonia! Capt. Taube, am Sountag Morgen, den 28. Bult, 
5 Bavaria, Capt. Meier, am Sonntag Morgen, den 11. Auguſt. 


m Sonntag Mor den 25. Augnft 
Hammonia, Capt. Schwenfen, a 9 gen, Sit 70 


weite Kajüte. 
8 Pr. Ert. % 60, 
& 1. 3. 


Erſte Kajüte. — 5 1 100, 


Paſſagepreiſe: Aach ane 2 150, 
a outhampton K « 10, . 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden ene a ſtatt: 

nach Newport am 15. Juli pr. Packetſchi chill 3 Tack folgek, & 

Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, A } A er ) Sch ; amburg, 
fowie bei dem für den Umfang des Königsreichs Preußen conceſſionirten un Pla t ießung gültiger 
Verträge bevollmächtigten General-Agenten H. C. Platzmann 

in Wein en No. 7. 
P. 8. In Folge eines neuerdings mit dem General⸗Poſtamt in Ggſhing em (mord Amerika) abge⸗ 
ſchloſſenen Wied haben die Gaberigen Abgangstage am 1. und 15. jeden Monats aufgegeben und, 
wie oben näher angegeben, abgeändert werden müſſen. 4505 


Wir erlauben uns den Herren Landwirthen 


L. 
9 8 ” * . 
Mood’s zweiſpännige Gras mähemaſchine, 
(Preis 140 Ahle) 

n uns mit weſentlichen Verbeſſerungen verſehen, zu empfehlen. : . 
* Einfach pie folive 5 5 aer diese Maſchine u Stahl, önupung, und. wirb nur 
ſelten einer Reparatur bedürfen. Alle ſchneidenden Theile ine e nich & p. „Schmiedeeiſen. Selbſt 
— den eh 9 5 he Plain N Ir 595 sah Fed Kali fung ee acchtne 

anne Bedienung und Beſpannung mi erden reuß „ ‚jo da 
im Verhältniß sur See beim dente 5 057 ungefähr 2 4. netto erſpart und ihn außerdem uns 

ängig von zeitweiligem Arbeitermangel macht. ö N g 
Re Wir find. — 3 jede Maſchine vor dem Verkaufe einer practiſchen Probe in der 


Nähe unſerer Fabrik zu unterwerfen. Hambruch, Vollbaum & Co., 


14840] Maſchinen⸗Fabritanten in Elbing, große Laſtadienſtraße No. 587. 
em ten derarügen Erzeugni des 8 
n ½πQ. nr. Den allerbesten de er issen ebenbürtig zur Seite 

Dr. Béringuier's stehend, kann Dr. L. Beringuier's 1 3 


ol als das Neueste der. ee wiederholt angelegentlichst em- 
»fohlen werden und emplange Ich fortgesetzt frische Zusendungen, 


bert Neumann, 


Laugenmarkt No. 38. 


REUTER-WURZELEL 


in, Originalflaschen zu 7 Sgr. 


" Bittigfte Berliner Zeitung, | Englische Kamin. u. Hauskohlen 
Pre ufiſches Do 12 blatt. in einzelnen Lasten, auch in kleinen 
Organ des Preuß. Handwerkertages. Posten offerirt billig 


Preis vierteljährlich 20 Sgr. Wol fhe i 
A. m 
7 


1 ng täglich enden ee 1 Sang 
ie ereits in weiten Kreiſen Freunde un 5 a a 

Comtoir: Karpfenseigen und Kalkort- 
Ecke 27. [4994] 


In meinem Verlage erſchien foeben: 


len auch viel Unterhaltendes, Erzählungen, 
„Buntes Berlin“, Landtagsnachrichtlen und vertritt 


ſtädtiſchen und ländlichen Mittelſtandes überhaupt. 
Beſtellungen auf Ericſons caloriiche Mas 
ſchinen i 1 anzunehmen, und erfährt 


e 
Chriſt. Friedr. Keck. 
ar eltzergaſſe 13. 


u. Schifffahrtsabgaben. 
Preis 20 Sgr. tabd 5 
| Stat 1125 Waden d ruck aus O. Hübners 
15327 Heinrich Hübner i. Leipzig. 


— — — —j—v— ——— — 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


einzelne P 


‚„ Eingefandt 

In mediziniſchen Kreiſen von Berlin macht au⸗ 
genblicklich eine ſogenannte volta elektriſche Metall⸗ 
bürſte viel Aufſehen, welche namentlich gegen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hypochondrie und Nervenkrank⸗ 
heiten mit vielem Erfolge angewandt wird. Unſerem 
Ritbürger Herrn Ca dura gebührt das Verdienſt, 
dieſen neuen und eigenthümlichen Heilapparat, wel“ 
cher durch Dr. Moritz Bernhard in Berlin. mitzelſt 
einer eigenen intereſſanten Broſchüre in die Wiſſen⸗ 
ſchaft und zugl⸗ich in die Praxis eingeführt wor⸗ 
den iſt, auch bei uns heimiſch gemacht zu haben, und 
iſt derſelbe in ſeinem Geſchäftslokale, Schweidnitzer⸗ 
und Karlsſtraßenecke, in e u nebmen. 
Die erwähnte volta⸗elektriſche Metallbürſte, ſtatt der 
Borſten mit feinen Stahlfäden bejäumt, verbindet 
mit einem die Haut wohlthätig reizenden, bürſten⸗ 
artigen Apparate zugleich eine voltaiihe Säule, wo⸗ 
durch die anregende und belebende Kraft der gegen⸗ 
wärtig als ausgezeichnet und ſicher, in vielen Fallen 
logar als unerſetzlich anerkannten Heilpetenz der 
Elektrizität in den Organismus geleitet wird. Ein 
ſolcher Heilfrotteur iſt ein Det ritt in der phyſi⸗ 
kaliſchen Mechanik und ein Inſtrument, von deſſen 


Wirkſamkeit ſich nicht nur jeder Arzt und Natur⸗ 


forſcher, ſondern auch jeder gebildete Laie genau zu 
überzeugen vermag. Setzt man nämlich dieſe Metall 
bürſte mit einem Galvanometer in Verbindung. ſo 
wird der durchgehende elektriſche Strom ſich ſofort 
durch die bedeutende Ablenkung der Magnetnadel 
nachweiſen laſſen und iſt ihre 2 Wirkung alſo 
eine über jeden Zweifel erhabene Thatſache. — Wir 
fordern das Publikum auf, die intereſſante Novität 
bei den N Carl Treitſchke u. Co. in Danzig, 
Hundegaſſe 24 zu beſichtigen. 


ſneſiſched Paartarbemittel 


a Flacon 25 Sgr. 
€ Mit dieſem kan 


r 
xiſtirede., 


Barterzeugungs⸗ 
Pomade, 
aon — * 1 
Dieſes Mitte 


rieben und erzeugt binnen 63 
naten einen vollen kraftige 
chs, Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß 
ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, w 
och gar kein Bartwuchs 11 ilt, den 
art in der oben gedachten Je ervorruft. Di 
ſichere Wirkung garantirt die Fabrik. a 
Fabrit von Rothe u. Co. in Berlin, Kom 
mandantenſtraße 31. 
Die alleinige Niederlage für Danzig be 
ndet ſich in der Handlung von Toilette⸗Arti⸗ 
eln, Parfümerien und Seifen bei 


Albert Neumann, 
Sangenmarft 38, Ecke der Kürſchnergaſſe 


Nur 5 Thaler 


koſtet 3 Loos bei unterzeichnetem Bankhauſe zu der am 


8. u. 9. Juli d. J. 


ſtattfindenden 


Staats-Gewinn-Verloofung 


welche in ihrer Geſammtheit 


15,500 Gewinne 


enthält 


von Thlr. 100,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 10,000, 
5000, 644000, 3000, 2500, 
34 2000, 53 1500, 5 à 1200, 
35 à 1000 u. ſ. w. 

1 2008 2˙½ Thlr., Loos 10 Thlr. 


Auswärtige Aufträge werden auch in die ent 
fernteſten Gegenden prompt und verſchwi gen aus“ 
geführt und die amtliche Gewinnliſte, ſowie die 
4 zur gef. Einſicht jedem Intereſſenten zuge 
andt. 

Die Gewinne werden bei allen Bankhäuſern 
in Gold oder Thaler ausbezahlt. Man wende ſich 
gefälligſt direct an 


Gebrüder Lilienfeld, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchaft 
[5096] in Hamburg. 


Hoyer'ſche Patent⸗Viehſalz⸗Leckſteine. 
Die ſteinharten, walzenförmigen circa 6 Pfund 
dur Stück ſchweren 
Hoyer'ſchen Patent⸗Viehſalz⸗Leckſteine 
verkaufe, da die Anforderungen — zu Beziehun“ 
gen in bedeutenden Dimenſionen veranlaſſen, we“ 
durch eine Preisermäßigung erzielte, von jetzt ab, 
und zwar bei Abnahme von: 
100 Stück und daruber à 55 . Yr Stüc. 
40. ⸗mindeſtens h a er „ 


3 * 4 


A Br * 
Beſtellungen franco unter adden entſpre⸗ 
chenden Betrages. . hre ese Mabatt. 
Chriſt. Friedr. Keck, 
Meltzergaſſe 13. 


— — — 


